die deutſchen Behörden herfallen, weil fie es ab: 
LER Wege des N 


„Genoſſen“ Auer, Heine, Schippel, Bernſtein und 


es ſich hierbei jedoch nicht um ein Gewehr klei⸗ 


neuer Munition zur Folge hätte. 
beſſerte Konſtruktion des bisherigen Syſtems 
nicht auf dem Wege der Umbewaffnung, ſon⸗ 
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Infanterie⸗Regimentern brachte, iſt ebenſo unhalt⸗ 
bar, wie die ſpäteren ähnlichen Ausführungen 
der „Kölniſchen Zeitung“. Letztere hat dabei 
noch das Malheur, von 30 ſolchen preußiſchen 
Regimentern zu ſprechen, indem der Referent ſich 
bei der Linie um ein Regiment verzählt und die 
beiden Regimenter der Garde ganz überſehen 
hat. Wenn eine Perſönlichkeit von ſo geringer 
Sachkenntniß den Regimentern von zwei Ba⸗ 
taillonen die Aktionsfähigkeit abſpricht, ſo iſt 
dies in der That ein ſtarkes Stück. Gewiß 
wäre ſchon der Gleichmäßigkeit halber ein drittes 
Bataillon wünſchenswerth, zur Zeit bildet aber 
das Ergebniß der Rekrutirung ein Hinderniß, 
wenn man nicht weit in die Erſatzreſerve greifen 
will. Was den Bataillonen fehlt, iſt ein aus⸗ 
kömmlicher Etat. Daher wird man denſelben 
erhöhen und ſie damit den anderen Bataillonen 
gleichſtellen; in den Krieg ziehen ſie ſo wie ſo 
nicht ohne drittes Bataillon. Es iſt bekannt, 
daß diesmal die Feldartillerie in ziemlich um⸗ 
fangreicher Weiſe vermehrt wird, drei Tele 
graphenbataillone aufgeſtellt werden, noch einzelne 
Ergänzungen bei Pionieren, Luftſchiffern, Fuß⸗ 
artillerie beabſichtigt ſind. Hiermit, wie mit der 
Etatserhöhung der 1897 gebildeten Infanterie⸗ 
Bataillone, dürften dann die Ueberſchüſſe 
der neueren Aushebungen erſchöpft ſein. Be⸗ 
kannt iſt bis jetzt nur die Aushebung 
von 1896, die rund 9800 Ueberſchüſſe ge⸗ 
liefert hat, was obige Bedürfniſſe gar nicht 
decken würde. Die Bildung eines 19. Armee⸗ 
korps aus der 21. und 25. Diviſion haben wir 
längſt beſprochen; ob Mainz oder Frankfurt a. M. 
zum Sitze des neuen Generalkommandos gewählt 
wird, iſt an ſich gleichgültig, urſprünglich und bis 
vor Kurzem hatte Frankfurt den Vorzug. War⸗ 
ten wir das Weitere ab. 

— Wie man der „Pol. Korreſp.“ aus 
Petersburg berichtet, hat das Kommunikations- 
Miniſterium beſchloſſen, eine Reihe von Vor⸗ 
arbeiten für die demnächſt zu erbauende Eiſen⸗ 
bahnlinie vornehmen zu laſſen, welche die 
Städte Lodz und Kaliſch mit der deutſchen 
Grenze verbinden ſoll. Dieſer Schienenweg werde 
eine doppelte Bedeutung haben, indem dadurch 
nicht nur das Netz der ſtrategiſchen Linien 
in Ruſſich⸗Polen vergrößert, ſondern auch eine 
direkte Verbindung zwiſchen den ſüdlichen und 
W Provinzen mit den kommerziellen 
und induſtriellen Marktplätzen des Zentrums 
Deutſchlands hergeſtellt werden wird. Die neue 
Eiſenbahn werde eine Länge von 113 Kilometer 
erhalten. 


— In einer Unterredung, die der hieſige 
Botſchafter der Vereinigten Staaten, Andrew D. 
White, am 16. Auguſt den Berliner Vertretern 
der „Affociirten Preſſe“ gewährte, äußerte er ſich 
von Neuen über das Verhältuiß Deutſchlands zu 
den Vereinigten Staaten und über die deutſche 
Politik in Oſtaſien. Nach der „Newy. Staats⸗ 
zeitung“ bemerkte Mr. White: N 
9 7 5 1 gebe iſt ne 12 ‚gell 

eutſchland und den Ver. Staaten fortdauern 
. iſtigung des polnischen zuf nd. Wi an 

Sdtents den fantdteinbiicen Taten | Der def ehe dee Ja ee Aare 
und ehrlich gehandelt, und weit entfernt, eine 


großpolniſchen Hetzer Vorſchub zu leiſten, das iſt 
doch wirklich der Gipfel der Naivetät oder der Veranlaſſung zu einer Beſchwerde unſererſeits 
zu erblicken, ſcheint es mir, daß die Korrektheit 


— Heuchelei! 

u dem Streit innerhalb der Sozial⸗ der Haltung der deutſchen Regierung Anerken⸗ 
demokratie über die Betheiligung an den preußi⸗ nung verdient. Was die Abſendung deutſcher 
ſchen Landtagswahlen gejellt ſich ein folder ‚über | Streitkräfte nach den Philippinen betrifft, | 
die Tagesordnung des bevorſtehenden Stutt⸗ſ dieſe Angelegenheit bereits völlig aufgeklärt. Es 
garter Parteitages. Die „Sächſ. Arbeiter⸗Ztg.“] war nichts damit verbunden, was als Uebel⸗ 
in Dresden hat in der vom Parteivorſtand ver⸗ wollen gegen die Vereinigten Staaten hätte ge⸗ 

deutet werden können, auch lag nicht die min⸗ 


utlichten vorläufigen Tagesordnung eine „große U . 
Lücke“ entdeckt. 5 fehle der Punkt: „Unſere] deſte Abſicht Deutſchlands, ſich in unſere Kriegs⸗ 
Taktik“. Die Erörterung dieſes Punktes ſei] operationen einzumiſchen, vor. Was 11 5 
nothwendig wegen der Haltung, die von den lands Wunſch anbetrifft, im fernen Oſten Ko⸗ 
lonien oder Einflußzentren zu erwerben, jo habe 
ich nie gezögert, mich von ganzem Herzen zu 
Gunſten ſolcher Unternehmungen auszuſprechen. 
Ich betrachte jede Gewinnung ſolcher Einfluß⸗ 
ſphären ſeitens der großen ziviliſirten Mächte, 
ſofern ſie dieſe ohne Schädigung ihrer eigenen 
Bevölkerung zu verwalten im Stande zu ſein 
glauben, als eine Wohlthat für die Welt im All⸗ 
gemeinen. Jeder Theil der unkultivirten Welt, 
der durch eine erleuchtete Macht wie Deutſchland 
mit der Ziviliſation in Berührung gebracht 
wird, iſt ein unzweifelhafter Gewinn nicht 
nur für Deutſchland, ſondern auch für die Ver⸗ 
einigten Staaten und alle ziviliſirten Mächte. 
Ich * mich der Wiederkehr des Friedens und 
glaube, daß der mit ſo verblüffender Wucht und 
Wirkung geführte Krieg, wenn insbeſondere die 
geringe Kriegsbereitſchaft der Vereinigten Staaten 
und die Heldenthaten, die im Verlauf des Krieges 
begangen ſind, in Betracht gezogen werden, viel 
dazu beigetragen haben, das alte deutſche Gefühl 
der Achtung für die Vereinigten Staaten wieder 
zu beleben. Ein großer Theil der Deutſchen iſt 
zu der Anſicht gekommen, daß der durch die Auf⸗ 
wallung amerikaniſcher Energie und Leidenſchaft⸗ 
lichkeit in die Höhe geworfene Schaum der ganze 
are des Keſſels jei. Man hat Behauptungen 
enſationsſüchtiger Korreſpondenten über das 
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Deutſehland. 


+ Berlin, 26. Auguſt. Die großpolniſche 
Agitation betrachtet es als ihr gutes Recht, für 
die Ausbreitung des polniſchen Idioms in den 
zweiſprachigen Landestheilen thätig zu ſein, 
nennt es aber „einen unerhörten moraliſchen 
Zwang“, wenn den deutſchen Apotheken in der 
Stadt Poſen die Verpflichtung, deutſch zu 

iren, eingeſchärft wird. Eine diesbezügliche 

erfügung des Poſener Regierungspräſidenten 
bezeichnet der „Dziennik Poznanski“ als einen 
„unfittfichen Zwang“ und druckt den Inhalt der⸗ 
ſelben ab, „damit auch dieſe edle Handlung der 
Poſener Regierung der Geſchichte einverleibt 
werde und mit feurigen Buchſtaben auf den 
Blättern derſelben, neben der gleich edlen Hand⸗ 
lung wie das in dieſen Tagen erfolgte Verbot 
der Abhaltung eines polniſchen Aerzte⸗ und 
Naturforſcherkongreſſes in Poſen war, ein⸗ 
getragen werde“. Uebrigens vindizirt der 
Dziennik Poznanski“ der in Rede ſtehenden 
Verfügung „einen monumentalen Werth, denn ſie 
wird durch Jahrhunderte von der Duldſamkeit 
der preußiſchen Behörden der polniſchen Be⸗ 
völkerung gegenüber Zeugniß ablegen. Der 
ſpätere Geſchichtsſchreiber wird nicht glauben 
wollen, daß ein derartiger moraliſcher Zwang 
(ſtatt „Apteka“ „Apotheke“ zu firmiren. D. Red.) 
in einem ziviliſirten Staate am Ende des 19. 
Jahrhunderts hat beſtehen können, und doch be⸗ 
fteht er in feiner ganzen Rückſichtsloſigkeit“. 
Der wahre Grund für dieſe Philippika gegen 
das Deutſche in Poſen iſt darin zu finden, daß 
die großpolniſchen Hetzer das polniſche Idiom als 
vornehmſtes Mittel zur Propagirung ihres mit 
dem Beſtande des preußiſchen Staates unverein⸗ 
baren politiſchen Zukunftsprogramms benutzen 
und planmäßig darauf hinarbeiten, den polniſch 
redenden Bevölkerungselementen das Verſtändniß 
der deutſchen Sprache vorzuenthalten. Denn, 
wie es in einem vom „Dziennik Berlinski“ ab⸗ 
gedruckten Poem zur Verherrlichung der polni⸗ 
ſchen Sprache heißt, „unter ihrem geheimen 
Scepter ſtehen Millionen“, und „ſolange ſich in 
unſeren Häuſern keine fremde Sprache einführt, 
iſt Polen unbeſiegbar“. 

Einen derartigen Tendenzkultus mit der 
polnischen Sprache treiben und dann noch über 


r. Konrad Schmidt einzelnen Fragen gegenüber 
(Kanonenfrage, Handels- und Zollpolitik, Ver⸗ 
elendungstheorie ꝛc.) eingenommen worden. Es 
empfehle ſich daher, als beſonderen Punkt noch 
auf die Tagesordnung zu ſetzen: „Unſere 
Stellung zur Sozialreform und zum kapitaliſti⸗ 
ſchen Staat“. Die Partei müſſe aus der Periode 
der taktiſchen Schwankungen herauskommen; 
auch dürfe man ſich nicht verhehlen, daß die 
taktiſchen Meinungsverſchiedenheiten ſich zu prin⸗ 
zipiellen Meinungsverſchiedenheiten entwickelt 
hätten. Es müſſe entſchieden werden, ob ſozia⸗ 
liſtiſche Revolution oder Sozialreform, und da 
werde die Entscheidung wohl nach links fallen. 
Daß die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ dabei den 
obenerwähnten „Genoſſen“ Auer, Heine, Schippel, 
Bernſtein und Schmidt unterſtellt, ſie bekämpften 
nicht den Kapitaliſten Sun, ſondern die jeweilige 
Regierung, fie blieben nur in der Oppoſition, fo 
lange man ſie von ſich ſtoße, würden aber „über 
den Stock ſpringen“, wenn man ihnen die Hand 
ceiche, charakteriſirt der „Vorwärts“ als die „Un⸗ 
verfrorenheit des echten Tintenfaß⸗Polititers“. 
Zugleich bezeichnet es der „Vorwärts“ als „bös⸗ 
artigen Unſinn“, wenn die „Sächſ. Arbeiter⸗Ztg.“ 
von der Taktik des Abg. Heine ſage, er wolle 
das Proletariat aus der Stellung, in der es um ſenſatic 
die Weltherrſchaft kämpfe, in die Stellung des öffentliche Leben in den Vereinigten Staaten zu 
Bettlers bringen, der die Hand küſſe, die ihm eruſt genommen und ſich dem Glauben hingegeben, 
ein Almoſen reiche. Der „Vorwärts“ iſt der] daß der amerikaniſche Patriotismus todt ſei, daß 
Meinung, daß der Parteitag eventuell unter der] die Leute, die an 
Eutſcheidung nach „inks“ den möglichſt häufigen] Angelegenheiten ſtehen, flandalös unfähig wären, 
Gebrauch des die „Sächſ. Arbeiterztg.“ berauſchen⸗ eine verächtliche „Anbetung des Dollars“ alle 
den Wortes „ſozialrevolutionär“ nicht verſtehen edlen Juſtinkte und Beſtrebungen vernichtet hätte, 
werde. Der von dem Dresdener Blatt zur] die Fähigkeit, große Thaten zu vollbringen, ver⸗ 
Schau getragene Radikalismus beſtehe zum loren gegangen wäre, und alle dieſe Eigen⸗ 
Mindeſten neun Jehnteln aus der fteten Wieder⸗ ſchaften der einzigen Leidenſchaft des Geld⸗ 
holung dieſes Wortes. — Der Ton dieſer Aus⸗ grabſchens Platz gemacht hätten. Aber die 
einanderſetzungen iſt ziemlich urwüchſig, aber] Deutſchen ſind eine nachdenkende und ehrliche 
unter Genoſſen „iſt das ganz egal“. Nation und wenn fie über ben jetzt glücklich be⸗ 

— Mit Bezug auf die Erprobung eines endeten Krieg in ruhiger Weiſe nachdenken, 
neuen Armeegewehrs erfährt die „Allg. Ztg.“, werden fie finden, daß die im amerikaniſchen 
daß ſolche Proben thatſächlich ftattfinden, daß] Bürgerkriege zu Tage getretenen Charaktereigen⸗ 
ſchaften heute noch in ebenſo hohem Grade vor⸗ 
Bet find wie damals. Die deutſchen Blätter 
angen bereits an, ſich dies zu vergegenwärtigen. 


neren Kalibers handelt, deſſen Einführung die 
Koſten einer Umbewaffnung und der Bereitlegung 
te. Vielmehr bes 
ziehen ſich die Proben auf eine weſentlich ver⸗ folgte Acceptirung der von der Pariſer Konferenz 
von 1856 aufgeſtellten Regulationen ſeitens der 
Vereinigten Staaten zu Anfang des Krieges, 
ſowie die Thatſache, daß die amerikaniſche Re⸗ 
gierung, ungeachtet der Erklärung Spaniens, zu 
den alten Praktiten einer 3 gegen 
den amerikaniſchen Handel und amerikaniſche 


und Kalibers, deſen allenfallſige Einführung 
dern auf jenem der Auffriſchung unbrauchbar 
werdender Gewehre älterer Konſtruktion vor ſich 
gehen würde. 


— Von einer „in militäriſchen Dingen für] Intereſſen im Allgemeinen ſeine Zuflucht 
gewöhnlich vortrefflich unterrichteten Seite“ wird nehmen zu oe, über 195 „ 
der „Poſt“ Folgendes geſchrieben: Was die noch hinausging, indem ſie aus freien 
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National⸗Zeitung“ am Montag Abend über die 
ildung dritter Bataillone bei den 42 neuen 


Stücken weitere humanitäre Grundſätze ſich 
vorſchrieb, kann nicht verfehlen, uns eine günſtige 
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über offen 
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Beurtheilung ſeitens aller nennenswerthen Publi⸗ 
ziſten zu ſichern. Was das Publikum im Allge⸗ 
meinen anbetrifft, fo wird daſſelbe, wenn es den 
Gegenſtand objektiv erwägt, kaum umhin können, 
von dem Wunſche der Vereinigten Staaten, gegen 
Spanien ehrlich und gerecht, ja ſogar freundlich 
zu fein und alles zu vermeiden, was den Stolz 
des ſpaniſchen Volkes und feine Senfibilität ver⸗ 
letzen könnte, angenehm berührt zu ſein. 

Die vom Reichs⸗Verſicherungsamt auf⸗ 
geſtellte Statiſtik der Invaliditäts⸗Urſachen bes 
ſchäftigt ſich auch mit einer Prüfung der Ver⸗ 
hältniſſe der einzelnen Verſicherungsanſtalten. 
Darnach haben den größten Prozentſaz an 
männlichen landwirthſchaftlichen Rentenempfängern 
Oſtpreußen, dann Mecklenburg und Poſen, an 
weiblichen Schleſien, dann Oſtpreußen und Unter⸗ 
franken, an männlichen induſtriellen Renten⸗ 
empfängern Elſaß⸗Lothringen, dann Rheinprovinz 
und Berlin, an weiblichen Elſaß⸗Lothringen, dann 
Baden und Schwaben. Bei 10 Verſicherungs⸗ 
anſtalten ſtammt die Hälfte der männlichen 
Rentenempfänger oder noch mehr aus der Land⸗ 
wirthſchaft und bei 14 Verſicherungsanſtalten 
mehr als die Hälfte der männlichen Renten⸗ 
empfänger aus der Induſtrie, während hin⸗ 
ſichtlich der weiblichen Rentenberechtigten das⸗ 
ſelbe nur von je 3 Verſicherungsanſtalten 
gilt. Die Statiſtik beſtätigt, daß bei den 
Verſicherungsanſtalten mit vorwiegend aus 
der Landwirthſchaft ſtammenden Invaliden 
das Alter der Rentenberechtigten höher iſt, als 
bei den Verſicherungsanſtalten mit vorherrſchend 
Rentenberechtigten der Induſtrie, und zwar tritt 
dieſer Gegenſatz bei dem männlichen Geſchlecht 
ſchärfer hervor als bei dem weiblichen. Das 
Vorherrſchen des einen Berufs unter den In⸗ 
validen der einen und eines anderen Berufs 
unter denen einer anderen Verſicherungsanſtalt 
giebt den natürlichen Grund dafür ab, daß bei 
den verſchiedenen Verſicherungsanſtalten auch 
verſchiedene Invaliditätsurſachen überwiegen. Ab⸗ 
geſehen davon fällt als eine beſondere Eigen⸗ 
thümlichkeit der meiſten baieriſchen Verſicherungs⸗ 
anſtalten an beiden Geſchlechtern die große Zahl 
der Erwerbsunfähigkeit auf, deren Invalidität 
in Krankheiten des Herzes und der großen Blut⸗ 
gefäße ihre Urſache haben. In Betreff der 
Altersvertheilung bei den verſchiedenen Berufs⸗ 
abtheilungen und Verſicherungsanſtalten läßt die 
Statiſtik erkennen, daß bei den männlichen 
Invaliden der Induſtrie bei einigen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten die Altersklaſſe von 50 bis 59 
Jahren ebenſo ſtark beſetzt iſt wie die Klaſſe 

„ bei den Knappſchaftskaſſen ſogar er⸗ 
eblich ſtärker, ſowie daß bei den weiblichen 
entenberechtigten hin und wieder mehr auf die 
Gruppe 20 —29 als auf 30—39 kommen, und 
zwar bei allen Berufen, beſonders aber bei dem 
Geſinde, wo ſogar häufig die Gruppe 40—49 
noch hinter 20—29 zurückbleibt. Ferner hat es 
den Anſchein, als ob die aus der Induſtrie 
hervorgegangenen Invaliden bei den überwiegend 
landwirthſchaftlichen Verſicherungsanſtalten älter 
ſeien, als bei den induſtriellen. 


richts über den Schluß der katholiſchen General⸗ 
verſammlung in Krefeld heben wir aus der 
Rede des Weihbiſchofs Dr. Schmitz in der letzten 
Mitgliederverſammlung über den Peterspfennig 
einige bemerkenswerthe Mittheilungen über deſſen 
ückgang hervor. Nachdem ſchon Herr Dr. Lin⸗ 
gens von einem drohenden „finanziellen Zuſam⸗ 
menbruch Sr. Heiligkeit“ geſprochen, den man 
verhindern müſſe, ſagte Herr Dr. Schmitz u. A.: 
„Die Frage des Peterspfennigs iſt in der 
That zu einer katholiſchen Kalamität geworden 
und iſt gerade im gegenwärtigen Augenblick 
außerordentlich brennend. Die Thatjache, daß 
der Peterspfennig ſehr abgenommen hat, ſteht 
feſt. Ebenſo ſteht feſt, daß der hl. Vater deſſel⸗ 
ben bedarf zu weiteren Auslagen für alle Zweige 
ſeines ‚jo ſegensreichen Wirkens. Der Peters⸗ 
pfennig brachte bisher jährlich ca. 7 Millionen 
Franks ein. Von dieſen ſind 3 Millionen ge⸗ 
ſichert an einer Stelle, die ich nicht nennen will. 
4 Millionen müſſen alſo aufgebracht werden durch 
Peterspfennig. Bis vor zwei Jahren brachte der 
Peterspfennig in den verſchiedenen Ländern mehr 
als 4 Millionen Franks ein, ſo daß der hl. Vater 
in der Lage war, Unterſtützungen zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Zwecken zu geben. Seit zwei Jahren 
haben jedoch die Sammlungen des Peterspfennigs 
jo ſehr abgenommen, daß blos 2½ Millionen 
eingingen. Wenn alſo dieſer Zuſtand fo weiter 
geht, ſo kommt der hl. Vater mit der ganzen 
Oberleitung in die äußerſte und denkbar prekärſte 
Lage, die für die ganze katholiſche Kirche 
verhängnißvoll werden kann. Die Gründe, 
warum der Peterspfennig ſo abgenommen 
hat, liegen in den verſchiedenen politi⸗ 
ſchen Ereigniſſen der letzten Jahre. Aus Amerika 
und Spanien ſind die großen Spenden ſeit dem 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege ausgeblieben. Auch 
Frankreich iſt außerordentlich zurückgegangen in 
ſeinen Spenden in den letzten 5 bis 10 Jahren. 
Und, Gott ſei es geklagt, kein Land der Welt 
ſpendet jetzt ſo wenig zum Peterspfennig, wie 
das katholiſche Oeſterreich! Die Einnahmen des 
Peterspfennigs kommen alſo nach Lage der 
inge nur noch aus einer ganz kleinen Anzahl 
von Ländern. Der hl. Vater hat ſich in einem 
außerordentlich beweglichen und flehentlichen 
Schreiben an die Biſchöfe Deutſchlands gewandt 
und ſie angefleht, ſie möchten doch die Einnah⸗ 
men des Peterspfennigs ſteigern! Es war nun 
vorgeſchlagen worden, eine viermalige allgemeine 
Kollekte im Jahre in allen Kirchen vorzunehmen. 
Es ſind dagegen aber Bedenken geltend gemacht 
worden und die Sache unterblieb. Inzwiſchen 
hat der hl. Vater vor etwa 6 Wochen einen 
Monſignore in Rom vor ſeiner Abreiſe nach 
Deutſchland beauftragt, zum Kardinal Krementz 
zu gehen und nochmals zu erſuchen, ſeiner Noth, 
die ſehr geſtiegen ſei, durch die Spendung eines 
außerordentlichen Peterspfennigs zu Hülfe zu 
ommen. Der Kardinal war in der angenehmen 
Lage, ſofort 66 000 Franks zu ſenden. Aehn⸗ 
liches geſchah in der Diözeſe Münſter und anderen 
Diözeſen. Aber damit iſt bei Weitem nicht das 
en was geſchehen müßte, nämlich eine 
tändige Erhöhung des Peterspfeunigs! Wir 
müſſen Alles thun, um eine finanzielle Kalamität 
abzuwenden. In Deutſchland giebt es 20 Mil⸗ 
lionen Katholiken, und wenn ſie ihre Pflicht 
thun, kommen mehr wie 4 Millionen Mark zu⸗ 
ſammen. Kein Geld für den Papſt, kein freier 
Papſt! Es iſt für die Stellung und Wirkſamkeit 
des heiligen Vaters von größter Bedeutung, daß 


be. 


er ſorgenfrei und in vollſter materieller Unab⸗ 
hängigkeit ſeine Kirche regiert. Dann wird es 
auch nicht geſchehen, 
ligen Vater ſagen kann: „Wenn die Wünſche 
irgend einer Nation nicht erfüllt werden, halten 
wir 25 der Unterſtützung des heiligen Vaters 
zur 


eine Einladung, nach Neiſſe vor. 
zügliche Verhandlung wird berichtet: 


immer mehr anwachſenden Katholikenderſammlun⸗ 
gen in ſo kleinen Orten abzuhalten. Gegen Breslau 
wurde geltend gemacht, daß dort das Judenthum 


befürwortete, 
einen Katholikentag nöthig habe. Man beſchloß, 
die Erledigung der Frage der Kommiſſion zu 
überlaſſen und ihr für das nächſte Jahr Neiſſe, 
für 1900 Berlin zu empfehlen.“ 


wurde, iſt an die Stelle des bisherigen Kom⸗ 
miſſars Fürſten Löwenſtein getreten, der dieſes 
Amt niedergelegt hat. 
lichen Verſammlung ſind noch einige Bemerkungen 
des Abg. Dr. Porſch über Bismarck und Windt⸗ 
horſt zu erwähnen: h 


preußischen Katholiken an die Wahlurne, um die 
Schlacht der Landtagswahl zu ſchlagen und die, 


floſſene Reichstagswahl: mit einem Siege des 
Zentrums auf der ganzen Linie! Dringender 
als je fordern wir die volle Freiheit der Kirche, 
ſoweit das preußiſche Abgeordnetenhaus dabei 


Allem auch die volle Freiheit der Orden, um ſo 


mehr, als die Berechtigung dieſer Forderung ſeit 
Langem 


großer Beifa 
der € 


Zur Ergänzung des telegraphiſchen Ber 


Jahren Jamet und Leger für ſchuldig hielten. 
Sie haben vor der Oeffentlichkeit in aller Unab⸗ 


Dreyfus bei geſchloſſenen Thüren mit Verletzung 
der geſetzlichen Garantien unter der Herrſchaft 
mehrerer Vorurtheile, unter dem 
Kriegsminiſteriums verurtheilt. 


Sonnabend, 27. Auguſt 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


1. Januar bis 30. Juni d. J. 447 369 450 
Peſetas betrugen. 

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, an 
Cervera einen Fonds zum Beſten der Gefangenen 
zu ſenden. 


aß ein Geſandter zum hei⸗ 


Italien. — 
Rom, 23, Auguſt. Wie es heißt, hat der 

Kriegsminiſter einen Bericht über die vorgeſtrige 
Verhandlung vor dem Florentiner Militärgericht 
eingefordert, die muthmaßlich von den fran 
zöſiſchen Blättern, wo nicht gar von militärischen 
Kreiſen der Republik als Vorwand zu Angriffen 
auf Italien benutzt werden wird. Es handelt 2 
ſich um den Prozeß gegen einen Eiſenbahn? 
angeſtellten und Publiziſten Sciascia⸗Sicarelli, 
der durch anonyme nach Mailand gerichtete 
Briefe verſucht haben ſoll, verleumderiſcher Weiſe 
mehrere andere, ihm Wege ſtehende 
Journaliſten als Mitſchuldige der dortigen Auf⸗ 
ſtändiſchen erſcheinen zu laſſen. Er beſtreitet, 
die Briefe geſchrieben zu haben, und ſein Ver⸗ 
theidiger hat, um die übereinſtimmenden Aus⸗ 
ſagen der eee de zu entkräften, 
an den Fall Dreyfus erinnert, worin die 
ſchlimmen Folgen irrthümlicher Sachverſtändigen ? 
ausſagen zu Tage getreten ſeien. Der Vor⸗ 
ſitzende, ein Infanterieoberſt, nahm hieraus 
Veranlaſſung zu einer Aeußerung, die allerdings 
beſſer unterblieben wäre. „Ich hätte gewünſcht“, 
ſagte er, „daß der Name Dreyfus hier nicht 
genannt worden wäre. Wir ſind alle überzeugt, 
daß der Fall Dreyfus in Italien nicht vor⸗ 
gekommen ſein würde, weil bei uns nicht wie 
in Frankreich das Militär den Anſpruch erhebt, 
unfehlbar zu fein. Das Heer iſt im monarchiſchen 
Italien beſcheidener; es weiß, daß es Anſpruchh 
auf die Zuneigung und Dankbarkeit des Laudes 
hat, aber es macht keinen anderen Ayſpruch, as 
treu und in Ehren dem Lande zu dienen.“ Es 
dürfte nicht Wunder nehmen, wenn man in 
Frankreich hierin einen vom Zaune gebrochenen 
Tadel des republikaniſchen Heeres erblickte und 
— möge er begründet oder unbegründet ſein - 
ſich derartige Kritiken verbäte. 


England. 

London, 23. Auguſt. Die früher gebrachte 
Meldung, daß der Prinz von Wales zwei 
Monate lang ein Gefangener auf der königlichen 
Nacht „Osborne“ fein werde, ſcheint ſich bewahr⸗ 
heiten zu wollen; denn obſchon das ärztliche 
Gutachten über den Zuſtand des Prinzen günſtig 
lautet und die Geſchwulſt als verſchwunden be⸗ 


( Donnernder Beifall. 
Für die nächſtjährige Verſammlung lag nur 
Ueber die be⸗ 


„Es wurden Bedenken geltend gemacht, die 


übermächtig ſei. Auch von Berlin lag eine Ein⸗ 
ladung vor, die Weihbiſchof Dr. Schmitz warm 
da die Reichshauptſtadt längſt 


Die Kommiſſion, der die Frage überlaſſen 


Aus der letzten öffent⸗ 


„In den nächſten Wochen ſchon treten die 


wie wir hoffen, ſo ausgehen wird, wie die ver⸗ 


in Betracht kommt. Demgemäß fordern wir vor 


auch von anderer Seite anerkannt 
worden iſt. So ſtehen wir dankbar an dem 
Sarge des Fürſten Bismarck. Wir verdanken es 
ihm hauptſächlich, daß mit einem Theile der 
Geſetze, die den Orden ihre Freiheit raubten, 
aufgeräumt wurde. Deshalb hat Windthorſt auch 
mit Bedauern den Sturz Bismarcks geſehen. 
Darum hat er nicht bei ſeiner letzten Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten Bismarck dieſem eine 
Falle ſtellen wollen, wie man jetzt gern be⸗ 
haupten möchte; nicht hat Windthorſt den Fürſten 
Bismarck ſtürzen wollen. Denn unſer großer 
Führer Windthorſt war traurig, daß Fürſt 
Bismarck ging, weil er fürchtete, nach ihm könnte 
nicht ſobald ein ſtarker Mann kommen, der mit 
gleich ſtarker Hand vorgehen und die Kraft und 
den Muth haben würde, uns die volle Freiheit 
zu geben. So lange unſer großer Führer lebte, 
hat er eine Fluth von Unwahrheit über ſich er⸗ 
gehen laſſen müſſen. Aber wenn die Unwahrheit 
ſich jetzt an die ſtille Gruft in der Marienkirche 
in Hannover herandrängen will, dann haben wir 
das Recht und die Pflicht zu ſagen: Meine 
Herren, laſſen Sie ihn jetzt ruhig ſchlafen. Ueber 
ihn iſt genug gelogen worden! (Andauernder 

)] Ich will damit für heute von 

abkommen. Ich hoffe, 
res genug und deutlich für manche 


daß derſelbe Krankheitsbericht die Entfernung 
zwiſchen den beiden Bruchſtücken der 
1, Zoll angiebt, trotz dem häufigen Maſſiren des 
beſchädigten Beines. Die Nacht ſoll heute eine 
längere Kreuzfahrt längs der Küſte von Dorſet⸗ 
ſhire und Devonſhire antreten und bei dieſer 
Gelegenheit einige der ſchönen Häfen und Bade⸗ 
orte beſuchen; außer dem auf drei Hügeln er⸗ 


* 
2 


je tella auf 


! laufen, eine jetzt ſehr ruhige Stadt, die, in einer 
es iſt Bucht mit enger Einfahrt gelegen, dem vom 
Meere kommenden Beſucher einen ſehr maleriſchen 
Anblick darbietet. 
„Britannia“, durch einen Gang mit der „Hima. 
laya“ verbunden; der Fluß Dart mündet, von 
Totnes kommend, in die See. Die eſſin 
Viktoria von Wales wird ihren leidenden Vater 
auf der fünftägigen Kreuzfahrt begleiten. Die 
Osborne“ wird bei Portland, wo der große 
Wellenbrecher nur langſame Fortſchritte macht, 
Steinkohle einnehmen und dann in die gewaltige 
Bucht einlaufen, deren weſtlicher Abſchluß Dart 
Point iſt. Bei ruhigem Meer iſt es eine ſehr 7 
ſchöne Fahrt; glücklicherweiſe iſt der Nebel aus 
dem Aermelkanal verſchwunden und eine friſche 
Briſe weht von Südweſten her über das Meer. 
Es verlautet, daß der Herzog von York, deſſen 
Korvette „The Crescent“ noch immer als Wacht⸗ 
ſchiff vor Cowes liegt, bald von ſeinem Kom⸗ 
mando zurücktreten wird, um die Pflichten der 
Vertretung zu übernehmen, die ſein lahmer Vater 
nicht länger zu erfüllen im Stande ſein wird. 
Der Herzog iſt auf ſeinem Schiff ſehr beliebt 
und die Herzogin, die oft auf dem „Crescent“ 
zu ſehen iſt, hat viele photographiſche Auf; 
nahmen gemacht. Am Sonntag wurden 600 
Neue Teſtamente als Andenken an den Herzog 
unter die Matroſen vertheilt. a * 
* London, 26. Auguſt. Lord Charles 
Beresford hat an die Handelskammer von Cardiff 
einen Brief gerichtet, in dem er zu den jetzt 
ſtellenweiſe in England auftauchenden Beſtre⸗ 
bungen für Vermehrung der Küſtenbefeſtigungen 
Stellung nimmt. Selbſtverſtändlich iſt Lord 
Beresford ein Gegner ſolcher Pläne, da er die 
beſte Vertheidigung Großbritanniens in deſſen 
Seebeherrſchung durch eine allen Seemächten 
überlegene Flotte ſieht. Er ſchreibt in ſeinem 
Brief: „Das Land kann nur eine ganz beſtimmte 
Abgabe als Aufwand für ſeine Vertheidigung 
tragen. Würden wir erſt einmal beginnen, Geld 
für Vermehrung der lokalen Küſtenbefeſtigung 
auszugeben, ſo würden bald die verſchiedenſten 
Plätze an allen Theilen unſerer Küſte ihre An⸗ 
ſprüche auf Vertheidigungsanlagen durch dar 
Vertreter im Parlament jo dringlich machen, daß 
wir ein vollſtändiges Syſtem von Küſtenbefeſti⸗ 
ungen beſchaffen müßten. Dies würde aber der 
lotte das Geld entziehen. Wir würden durch 
den Bau von Befeſtigungen große Ausgaben 
machen, um etwas Mögliches aber nicht beſtimmt 
zu Erwartendes verhindern zu können. Küſten⸗ 
befeſtigungen werden niemals eine feindliche 
Flotte abhalten, einen Platz anzugreifen, wenn 
ſie dies nach ihrem Kriegsplan für zweck⸗ 
entſprechend hält.“ 5 
Die Army and Navy Gazette bemerkt 
hierzu, daß dies goldene Worte ſeien, während 
zugleich wunderbar ſei, daß man ihrer jo oft bee 
dürfe. Nach längerer Panfe erſchienen jetzt wieder 
derartige Vorſchläge zur Befeſtigung der Küſte 
auf der Bildfläche und es ſei eine gute Aufgabe 
für die Navy League, den Stimmungsmachern 
weil ſie Zivilkleider tragen.“ dafür die ihnen ſo nothwendigen Belehrungen 
über die wahren Stützen und Grundzüge der 
Spanien und Portugal. Vertheidigung des Reiches zukommen zu laſſen. 
e 26. 8 22 9 . 2 n 
kommandirende in Santiago de Cuba, General 7 8 
Toral, meldete telegraphiſch hierher, daß General Von der Marine. u 
Linares mit weiteren 2000 ſpaniſchen Soldaten, — Während im laufenden Sommer auf den 
welche in die Heimath zurückgeſchafft werden, auswärtigen Stationen unſerer Flotte die Flagge 
nur von 17 Kriegsfahrzeugen gezeigt wurde (als 


Santiago verlaſſen habe. er g 
Die „Gaceta de Madrid“ theilt mit, daß] 18. Schiff war noch vorübergehend der Panzet 
„Oldenburg“ in den ſpauiſchen und mordaftie 


r Sache 


Leute!“ i 

Neufahrwaſſer, 26. Auguſt. Seit vor⸗ 
geſtern Abend manövrirt die Weſtflotte vor 
Arkona gegen die Oſtflotte vor Hela. Die Oſt⸗ 
flotte ſuchte heute Nacht durch die Vorpoſten der 
Weſtflotte weſtwärts durchzubrechen, wurde aber 
nach Hela zurückgedrängt und liegt dort blockirt. 
Gegen Mittag ankerte die Flotte vereinigt vor 
Neufahrwaſſer. Am Sonntag findet die Boots⸗ 
regatta um den Kaiſerpokal ſtatt. 


Frankreich. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter Cavaignac 
hat in Le Mans an einem Bankett theilgenom⸗ 
men, über deſſen Verlauf in der jüngſten Num⸗ 
mer des „Temps“ eingehend berichtet wird. Wie 
Cavaignac bereits bei der Ankunft in Le Mans 
mit dem Rufe: „Vive Tarmées empfangen 
wurde, ließ er ſich angelegen ſein, in ſeiner 
Bankettrede das franzöſiſche Heer zu verherrlichen 
und auf das „besoin latent“ aller Geſinnungs⸗ 
genoſſen hinzuweiſen, entſchiedener als je ihrer 
Liebe und ihrer Bewunderung für die Armee 
Ausdruck zu geben, gegenüber den „ruchloſen 
Bemühungen“, diejenigen in Mißkredit zu bringen, 
die in verſchiedenen Stellungen an der Größe 
und der Stärke des gemeinſamen Vaterlandes 
mitarbeiten. Cavaignac plaidirte denn auch für 
einen feſten Zuſammenſchluß Aller, die auf ver⸗ 
ſchiedenen Wegen ſich die Förderung und das 
Gedeihen des franzöſiſchen Vaterlandes angelegen 
ſein laſſen. Wegen des Stils und gewiſſer Aus⸗ 
drücke ſeiner Bankettrede wird der Kriegsminiſter 
in der Preſſe bereits arg verſpottet. „Neben 
der zerfetzten Rede des Kriegsminiſters Cavaignac,“ 
ſchreibt die „Aurore“ in anderem Zuſammen⸗ 
hange, „wird jetzt an allen Mauern der Richter⸗ 
ſpruch angeſchlagen, welcher Jamet und Leger, 
die im Jahre 1893 zu lebenslänglicher Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt wurden, für unſchuldig erklärt 
und rehabilitirt. Deshalb fahren die Ulanen 
des Generalſtabs fort zu ſagen, Dreyfus ſei 
ſchuldig, weil er im Jahr 1894 von ſieben loyalen 
unfehlbaren Offizieren verurtheilt wurde. Es 
war Niemandem eingefallen, die Geſchworenen zu 
beleidigen oder zu verdächtigen, welche vor ſechs 


hängigkeit gerichtet, aber ſie konnten ſich irren und 
haben ſich geirrt. Das Kriegsgericht von 1894 hat 


Drucke des 
Es konnte ſich 
alſo zehnmal eher irren, als die Geſchworenen. 
Man ſchmäht es alſo nicht, indem man die 
Möglichkeit eines Irrthums annimmt. Man 
chmäht aber die Geſchworenen, wenn man be⸗ 
hauptet, die militäriſchen Richter ſeien unfehlbar, 
weil ſie in rothen Beinkleidern ſtecken, und die 
Geſchworenen ſeien von Hauſe aus blödſinnig, 


die Koſten des Feldzuges auf Kuba vom 


zeichnet wird, jo iſt es doch immerhin bedenklich, 


bauten Seebad Torquay noch Dartmouth an⸗ 


Hier liegt das Schulſchiff 
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kauiſchen Gewäfſern ſtationirt), tritt für das bes] jtieg die Temperatur auf 35 Grad C., in Pari [ 3) Beſtand an Noten and. Banken M. 11 133 000,] Dampfern heute früh die Arbeit wieder aufge⸗⸗ Weltmarktpreiſe. 
vorſtehende Winterhalbjahr eine nicht unweſent⸗ſogar auf 40 Grad. Ein ſchöner Komet. fat Abnahme 3 287 000 22 nommen worden.“ a ces wurden am 25. Auguſt Fag. loko 
kn i cht, 


liche Verſtärkung unſerer Auslandsſtationen ein, eine Zeit lang glänzend am Nachthimmel; de: | 4) Beſtand an Wechſeln M. 630 250 000, Ab ?- „ 26. Auguſt. Im heutigen] Berlin in Mark i ; 
indem bis zum Frühjahr nächſten Jahres 23] Wein gerieth ausgezeichnet (berühmter „Kometen. nahme 7 948 000. a Miniſterrathe kamen Telegramme aus Corunnaf md Speſen in: d eee Zoll 
Schiffe der verschiedenen Gattungen Aufenthalt wein“). 1832 war die Hitze von der Cholera | 5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 85 116 000, zur Verleſung, nach welchen beim dortigen großen Nerhork: Roggen 135,50 Mark, Weizen 
ar den außerheimiſchen Gewäſſern nehmen follen. begleitet, die namentlich in Weſtdeutſchland und Abnahme 5 586 000. Brand die Mannſchaft des deutſchen Schulſchiffes] 169,50 Mark. . g 

Nach wie vor bleibt auch im Winterhalbjahr] Frankreich viele Opfer forderte, in Paris allein] 6) Beſtand an Effekten M. 6 946 000, Abnahme] „Nixe“ wirkſame Hülfe leiſtete. Die Regierung“ Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 
189899 die oſtaſiatiſche Station durch die An⸗ 20 000. Denkwürdig trockene und heiße Som⸗ 307 000. beauftragte den Marineminiſter, den deutſchen] 171,25 Mark. a 75 
weſenheit des Kreuzergeſchwaders die am ſtärkſten[ mer brachten ferner die Jahre 1846, 1857, 7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 51 095000, Seeleuten den Dank Spaniens auszuſprechen. : Roggen 139,50 Mark, Weizen 
Beickie. 1 fie wird 55 vom Herbſt ab die] 1865, 1874 und 1892 (Cholera in Hamburg). Zunahme 42 000. 1119 spe 26. 7 5 Fe 167,75 Mark. 5 ; 
amerikaniſche Station folgen, die bis jetzt nur Ber &x ; Ei zaſſiva. meldet aus Washington, daß Englan [ Riga: Roggen 14550 Mark, Weiz 
von dem kleinen Kreuzer „Geier“ beſetzt war, Otto Fol ar bo 00 8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver- ſchlag gemacht habe, Jamaika gegen ein mil 172,00 Mart. x er 

2 hilippinengebiet zu vertauſchen. In dieſer Be⸗ 


indem in den mittel⸗ und ſüdamerikaniſchen Ge⸗ das. « N ˖ der Ini den]. ändert. a 
öffent allein fünf Schiffe weilen werden; denn Föhepucke erreicht, wir Man von den mit 9) // u Cng-| _ Megdekusg 26 Mngıf. Suder, Sm 


u dem „Geier“ werden ſich noch der Kreuzer] Giftſte g ten ändert. 
%%% . X Pros Wenden 8,00 iS 
Sophie“, „Nixe“ und „Moltke“ geſellen, letztere ganz außer ſich gerathen“, Am gefücchtetſten Abnahme 23 164 000. hat täglich längere Beſprechungen mit Balfour. 8,45. Ruhig. Brodrafſinade I. 24,25 bis —. 
brei allerdings nur vorübergehend. Endlich wird ind die Bienen, Hummeln, Wespen, Horniſſen, 11) Die font. täglich fälligen Verbindlichkeiten Warſchau, 26. Auguſt In Podwoloczysca Brodraffinade II. 24,00 bis —.—. Gem. Naffi⸗ 
El a a ¼ͤ 

* 1 " i at in ’ e. r — 8 . 
eine Verſtärkung der Mittelmeerſtation ſtatt⸗ er In Falte der eienthünlichen Meng nahme 637 000. bereits in der Umgebung zahlreiche Brände aus⸗ dukt Traufito f. a. B. Hamburg per Anguſt 9,50 
inden, wenn dieſer auch eine politiſche Bedeutung der am Stachelende befindlichen Sägezähne laſſen EEE . — 
nicht beizulegen iſt. Die auſtraliſche und die einzelue Juſekten, zumal die Bienen, den f IE 

Früh e he dien ae! beſett ſein Stachel in der Wunde zurück, während die Telegraphiſche Depeſehen. 

wie in dieſem Sommerhalbjahr, d. h. auf der — dice nahen ee Berlin, 26. Auguſt. Die Kaiſerin iſt mit eine Brandſtifterbande handelt. Die ganze Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 50 000 
f erſteren werden 3 Schiffe, auf den beiden letzteren muß man daher zunächſt den Stachel entfernen Luiſe heute früh gegen 7°, Uhr aus Wilhelms⸗ 


= 
2 
3 
3 
& 
3 
625 
3 
E 
3 
= 
22 
gs 
E 
E 
5 
. 
a 
€ 
= 
3 
E 
= 
€ 
E 
2 
8 
z 
8 
2 
5 
2 


2 Kriegsfahrzenge die Flagge zeigen, unter 5 f f 

en fe) 2 emen ce befinden. esel 5 rn 1 dn dun a Bahr auf der Wildparkſtation eingetroffen und Junta macht alle Anſtrengungen, den Präſidenten] Oktober 52,80. — Wetter; Schön. 
Allem Anſchein nach wird im Laufe des Winters den en Inhalt in die Wunde ergießen zu gab ſich nach herzlicher ig: Si mit den Mae Kinley zu beſtimmen, einen Katholiken als Hamburg, 26. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
9 kaiſerlichen Kindern nach dem Neuen Palais. Mitglied der morgen tagenden Friedenskommiſſton Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


halbjahrs noch ein vierundzwanzigſtes Schiff zum laſſen. In der Regel erzeugen Inſektenſtiche ; 5 
tändigen Aufenthalt in den außerheimiſchen Ge⸗ ine rtl. 6 — Ein internationaler Glasarbeiterkongreß zu ernennen. 
ſtändig he heimiſch pur eine örtliche brennende Hantanſchwellung. findet nächten Monat in Berlin fiat; auf ume 


N | Santos per September 32,50, per Dezember 
wäſſern die Ausreiſe von der Heimath antreten, Bei ganz beſonders empfindſamen Perſonen kann demſelben foll über eine Verſtärkung des Ar⸗ 1 


u per März 33,50, per Mai 34,00. Alles 
eld. 


f indem das am 4. d. M. abgelaufene Ka⸗ ing Schü % M re 

| monenboot „Ji8# für den Dieuft auf der of mon uch Ohtmact SOtehFeoNt md beiterſchußes, Werbefferung der fanitärer Gintichs Börfen-Berichte. Hamburg, 26. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
aſiatiſchen Station in Ausſicht genommen wurde Fieber eintreten. Gefähruch werden She in kungen in den Glashütten und Glasbläſereien , Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 

k atiſchen Station in Ausſicht genomm .die Zunge, den Schlund oder auch am Yale in des hichtimedhfel und über die Frauen, und Getreidepreis⸗ u der Landwirth⸗ zuker 1 den ad Rea — 


ee „ die Kehlkopfgegend, wo hocgrabige Schwellung Nachtarbeit berathen werden. Es ſind bereits i N Ge⸗ neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguft 


An ur Erſtickung führen kann. Bei derartigen + a 
Stettiner Nachrichten. en welche de ſich beim Schlafen 55 zahlreiche Meldungen aus Frankreich, Belgien, treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 9,7 ½ per September 9,52 ¼½, per Oktober 9,55, 


* 

f ; h Grmi : per Dezember 9,57%%, per März 9,80, per 
* Stettin, 27. Auguſt. Zum Benefiz Freien mit offenem Munde zuziehen kann, wende Die Allgemeine deutſche Kredit⸗ und ae — 9 ng Mai 9,92% Steig Ar be 13 U 
4 


für Frl. Lilli Borchardt wurde geſtern] man chleunigſt ammoniakhaltige Gurgelwaſſer N Sun . 5 
In ElpfinmieThenter das alte, noch immmer zuge au. Gefährliche Wespenſtiche kann man ſich e a ee . 5) Gaſte 150,00 bs ——, Safer 14800 bis „ Het 86 uf N 
träfige Baltic Leopold" bat en // . ( 
egeben, auch diesmal wieder die einem ſo] Rep fel. N 2 8 7 N ; a f 5 
| Fein Bekannten gebührende freundliche Auf⸗ nicht ſelten eine freſſende Wespe verborgen iſt. m eee e Ein Stettin: Roggen 125,00 bis 129,00, Weizen 8 u . = 8. 
nahme zu Theil wurde. Die allgemein beliebte] Die Zahl der Mittel, welche gegen Schmerzen Konkursverfahren wird vorausſichtlich nicht ſtatt⸗ 153,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 bis 150,00, per Frühjahr —.— G, —— 8 * N 
Benefiziantin hatte die Rolle der „Emma Zerni⸗ und Geſchwulſt der äußeren Inſektenſtiche Hafer 132,00 bis 148,00, Raps —,— bis ft, 26. Auguft, Vormittags 11 Uhr. 
5 fo“. übernommen, fie bewährte ſich darin als der Art enpfohlen und angewendet werben, ine iel, 26. Auguſt. Eine hier abgehaltene 30% bübſen —,— bis ——, Kartoffeln Produtenmarkt. Weizen los ruhig, ber 
Br, gewandte Darſtellerin und fehlte es ihr nicht an Legion, von dem einfachen Bedecken mit feuchter ozialdemoftatiiche Verfammlung nahm einen 38, * 
wohlverdienter Anerkennung. Die ganze Auf⸗ Erde bis zu den wohlriechendſten Migturen ſalkmichen Verlauf und lehnte die Betheiligung 9 Platz ank N 227 B. Roggen ber September 6,55 G., 6,60 
führung ging unter der bewährten 3 1 1 1 — ee n be see an der Landtagswahl ab. Die Abftnmmung Weizen . e Mens Fu 55 9 — Pen 5 „ 6, 
Artenden effenfehtih bench 15 1 ea Bea e l ae beweiſt am 1 i ee für die ganze Provinz maß — 5 2 Mark 156 60 2 Mats per Auguſt 528 8, 5,26 S per Gem 
{ Theil zum Gelingen des Ganzen beizutragen, be⸗beſten, wohl keines den Anforderungen ganz f Roggen . 2 2 . 300 
77 ̃ . ᷑ . ß ̃ ¾ . Weisen 158,00 bis 10850, Gerite 130,00 BiE|yinyo m enter: Shin 0 
155 2 — 5 ei —— — e 5 e e tag 2 Uhr verſammeln. Als Zeugen werden noch — — if i A Petersburg, 26. Auguſt. Weizen lolo 
eiſtung bezeichnet werden darf. Dem gemrih⸗ h ö der Anwalt Teſenas, Fran Efterhazy und der „ . 7 1125, Roggen loko 7,10, r loo 
vollen Stück, das zu den beſten ſeiner Art zählt, gefunden zu haben. Die Grundſubſtanz deſſel⸗ Agent Souffrain vernomm ag 7 bis —— 1 7 bis — 4204,45, Leinſaat 11,75, Sue — 


ö Br ; : en, die Myrrhe, wurde ſchon von den Aerzten . fp: Roggen 00 b 7 
werden hoffentlich noch einige Wiederholungen dez ? ichnetes Wii Rom, 26. Auguft. Der italieniſche Juſttz⸗ NI a 55 Talg loo —— Auguſt . Wetters 
2 beſchieden jein. des Alterthums als ausgezeichnetes Mittel bei Miuiſter hal die Bestrafung der Behörden und n 12 77 Gerſte 12,00 bis — — per Auguſt 


* Im Elyſium⸗Theater geht heute Verwundungen gerühmt, und wird Jett wieder Beamten angeordnet, welche im Fall Poſſel ihre 5 — Raps 1 Glasgow, 26. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Herzten des In⸗ und Aus⸗ ) m Rüben * bis —.—, Kartoffeln em. Ae numbers warrants 47 Sh. 


a. 


} 2 : in 1 ; von den bedeutendſten 
Sept ie Hauben keeche“ in Sens, landes wegen der fo tirfianen Meittraft, au- Pfich ver ae haben, 3 00 fie —— Mar 
5 morgen, Sonntag, findet die Premiere des oſt⸗ 1 era 5 1 4 E akut nah Arens Win em 28. 5. N. er ie 4 90 1060 33 50 
ö f 15 5 uffurt a. M. ge f ‚00 bis 167,00, Gerſte 130,00 bis—, —, 
preußiſchen Volksſtücks „Liebe und Mam 5 Beſtandtheile zu ge⸗ von Mailand am 5. September aufgehoben Lafer 120,00 bis 125,00, Maps e 5 


0 mon“ ſtatt. Herr Direktor Hannemann hat] Myrrhenharz alle wirkſamen Beſtan Pa Big „ 00 
a ü winnen. Wie bei größeren Entzündungen und werden. ——, Rübſen —— bis ——, Kartoffeln 
i neben dunn werben an erſter Stele Die Heuer Wunden fat ih, Mprrfen-Ereme nun and) bei n A 9 ae bei 40,00 bis 50,00 Matt. 3 für Sonnabend, dem 27. 
irh, Thomas und Baltzer ſowie die Damen allen Inſektenſtſchen nach meinen Verſuchen ſtets 28 5 1 tell 50 — weliſchen Macht des N Roggen —.— bis — , Etwas wärmer, vielfach heiter, zeitweiſe 
fl. Herbog, Frl. Stephanb, rl. Borchardt unb|vorzügfih bewährt. Der Schmerz läßt dard Pag zeg kurden wacht hier viel does Blut Weizen 1 3 Gerſte —,— dis wolkig mit mäßigen ſüdlichen Winden ohne ers 
r . Hannemann beſchäftigt fein. 5 Skate Ei ich die Wiang 6 2 nee Die nen e dies en einen durch nichts —.— bis . e, . 5 De ene 
1 naſums 05 Sealed n acht ein, je kürzere Zeit na dem Such die Ein⸗ Aae Se Wee 17 — Kartoffeln = bis —,— Mart. ie Wafferftand, 
E Thümen iſt zum königlichen Gonmafialdirektor reihung erfolgt. Daher tft es ſehr rathſam, auf liche Rede des Abgeordneten Bachem beweſſe die e 3 0485 e Am 25. Auguſt. Elbe bei Auſſig — 0,58 


ernannt und iſt demſelben die Direktion des] Fuße und Radtouren im Garten und im Walde, landesberrätheriſchen Abſichten der katholischen N a Meter. — Elbe bei Dresden + 1,71 Meter. — 
1 ſium 5 übertra daheim und auf Reifen ſtets eine jener kleinen] ade 9 eh. 8 f f —.—, Hafer 130,00 —.—. Raps 00 | — * 

Gbmmnaſtrde ir emeinde Vorsteher a. De Kulnke Tuben mit Mherhen⸗Greme ezn 50 bf.) bet ſech der Geduld Ftallens edonleſg ein Jie geht sis ; 210,00, bl 400 ware ee Chraukfue #110 Meter — Diet bei 
fe: zu Fürſtenau im Kreiſe Arnswalde ift das All⸗ zu haben. s werde. a 1 ulfund: Ro A ber 120.00 bis 127 00 Ratibor + 0,88 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 


e ag eee e — Venedig, 20. Wuguft, Unter den Petro- Weizen 150,00. Bis. . —, Gerste 133,00 bee be d e ee ee 


Heinrich Kosbahn zu Alten⸗Pleen im Kreiſe * 2 N 2 „> 
* das Allgemeine Ehrenteichen 8 Bankweſen. 7 —,—, Hafer in bis ——, Raps 200,00 Weichſel bei Brahemünde + 2,62 Meter. — 
5 worden. f Berlin, 26. Aug * 8 5 5 ige bis 212,00, Rübſen —— bis —.—, Kar⸗ Warthe bei Poſen + 0,70 Meter. — Am 

2 f . u, 26. Auguſt. Wochen⸗Ueberſicht vom der Petroleumlager vor Anker liegenden Schiffe toffeln 50,00 bis —,— Mark. \ ‚rd 
| C ³⁰¹ -wm A EEE |: konnten zurückgezogen werden und entgingen der Plath Greifswald: Roggen 124,00 bis 24. Auguſt: Netze bei Uſch + 0,36 Meter. 
| Literatur. Aktiva. Gefahr des Brandes rechtzeitig. —.— Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte — JEiEmEREEEEEETEEEE TEE — 
1 N + 4 g 1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem Venedig, 26. Auguſt. Nachdem die Mehr⸗ bis ——, Hafer —,.— bis —,—, Kartoffeln r 
4 ren Ar Beef u. dere ö deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder zahl der Petroleumtanks der italieniſch⸗ameri⸗ —,— Mark. k 981 ad 85 et Seidens! 7 £ 
5 1 16, Preis 4 Mark, geb, 5 Mark. Dieſer ausländiſchen er ge Pfund fein zu|fanijchen Petroleumgeſellſchaft ausgebraunt find, Neuſtettin: Roggen * bis Tag = de 9 7 
. , ̃ . ̃ ̃ ß. . Bseneee ee 
1 . bis —,—, Sartoffein 39,00 6iß = von Eiten & Keussen, Crefeſd, 
N und Hiſtoriſchen Bilder. Es 15 ſchöne, echt Zunahme 154 000. gelegenen Stazione Marittima iſt auf einigen! —,— Mark. Fabrik und Haudlung- 


Kalle Lieder, in deuen deutſcher Geiſt und — — 


deutsche Liebe, deutjcher Muth und deutſche Treue . ö . 5 ; 5 N 
das Wort führen und der Mund oft von Be⸗ Berliner Börse , „. |Ausländ. Bisenb.-Ohl. "reich ]1036 |Conseis Schafe en 
ee . in ff 1175 14 —— N BE za. 110 % —. 855 Nuß 0 Nallonalbk. £ DJ 14230 Sen Bergwerk 180, aschin Kappel ame 
er an den Witzen in ſächſiſcher Mundart 2 a ee e sd N. Epp 200 Get Was n 230 ier.| 98, 1110.20 |Masae.. 90 
von Edwin Vormann zu Leipzig Gefallen fin⸗ vom 26. August 1898. Ser Stadt- A8. % 2 ſensbe Giant a 3 0 FR 0 25 re 330 Ioetir. Gredit - f. a 1 {och Wen Lina. 88 
det, den können wir feine Sammlungen: „An⸗ so hl „be, Sn e ee Bde. Ie] EH —, Tneideutsche 2 BET nn 
ſichts⸗Poſtkarten ohne Auſicht aber mit Humor“, 12 45 200 L. 4% — 5 2 — Kursk-Kiew ,. 100% |Beters&Co. Kre 12759 Mare: 25, 
ebenſo ſeine: „Gemiethliche Poſtkarten J. Serie“ 2 a ER Biettiner Den, e ie Leone I —) 00 [Deutsche Eisenb.-Act. — — ee 14488 — — 
und ebenſo „II. Serie“, endlich ſeine: „Luſtige en 84 2 er 5 1 20% . —— Ach= =; ; Mosco-Smolenzk 101,20 B|E 1 140.10 Donn ami 121.75 0 
Leutchen. Humoriſtiſche Künſtlerpoſttarten in r he Pane 12 Suse Besse, 1 N88, e n e ee 1 (Damaia 190 
Wort und Bild“ warm empfehlen. [193—194] 2 . 4 PK. 2041 N wi 41 12488 Mallnd. ib Lire- L Fi: e Rhein, H 3225 — > no 
Das Konditorei⸗Lexikon von Otto Bier⸗ W ash ER „N 188568 8 ene „ debe , — Eh 4 
baum, das im Verlage der Straßburger Druckerei Now Tor vie % Landeck. Cent. Pfab. BEE Ei ne i 250 North.-Pac. . 2% 98.206 |Sächsische, . . 10 Pet 1 
und Verlagsanſtalt, vormals R. Schultz u. Co. Ni er e „ 3 % wich 7. SEO L. be 2% 188, Range, raf 162 78 Gottßerdbahg. 108 roof Se les. Bank:V.1431,20G lElbert. nen 
hg iſt jetzt ai 35 ee daß dieß ö Wien 4 Te: 189,80 u. Neumärk, „ . Ne » 1255 Port. Eisb.-Obl. .| 60,30 Wande Elektr. EAA 
r können auch jetzt nur beſtätigen, daß dies . 25 9060 B08 asche „ lter L. 328, & Schitffahrts-Actien. Wes e) 128,50G [Encı 182150 
aha © 75 Ve und 18 — 5 e 10H. 1180 e 5 BR. Bon. Pfdbrf, »» er Danslach = a u 
igſte Handbuch der Konditorei und ein wirk⸗ nb vu... 0 Tg, 1 218, 8 ‚& |Ruman. An“, 2 Brea. Rhederei I 1 h 
licher Schnt fir Be, Mehtpeistüche it. Die Werthe. :: 3 fl nee bes. 5 | almte Kenn > 25] en HamAm Packet 12339 | wee ea 
rſcheinungsform in Lieferungen und der über = 2 ö 8 — Ha 150. 8 . 
ai il es ede N 25 Lieferungen ko eh Bächsische = 104280 2 ue ae 9.25 Cee P Eibsch. "ie — — n 200 
EAU NT) Werber in Bere A d era 9 der 2 10% > mer Sehlos. D51-C0.110138 |Prieurichshain 118 
nur Pf.) werden im Verein mit den großen a = 90,20 „ Pr-Anl. 1864 2 Schles. Dpf.-Co,| 101,25 |Friedrichshain . 
Vorzügen des Werkes dazu beitragen, ihm eine Schlesische 2 9,006 ” Bode — 2 Stettin. , „11125 IKönigstadt ,,.. 
außergewöhnlich große Verbreitung in der Welt ent 2 7900 „ 1336 100,00 Eank-Aetien- |bisterbere .. 4010 
der Backſtuben und Küchen zu geben. [220] Schlesw. Holnt. Bi — _|Serb. da-Präbr 0,28 Schönebn® Sch, 
8 — 85 1 „ 5 a ger an Schultheiss . .| 208,50 
c Am "Noten Westliche 3 101,70 (Türk. Admin. 7 20 Densau. Feld. . . 
Vermifchte Nachrichten. Eadlae 2 |: % wo jung e 0 . 
— [Abnorme Hitze in früherer Zeit.] Im FF 8% „ Sem. % 2800 ff Düssoia, Bater | 
Jahre 627 war die Wärme in Deutſchland und ö— 8 — — Germaui 
Frankreich jo ſtark, daß viele Quellen verſiegten „ Zollcoupons | 323.90B Hessen -Nasa. „ —̃ ü! ̃ [188 | Wochalerbe 11rlog|gindener. .. .. 
und eine große Anzahl Menschen in Folge Deutsche. Anlsihen, Kun Neun.” NEL = Gr Berl Bb 
Waſſermangels verſchmachtete; 870 mußten die x 9 ®.90GlAnhait-Dessau . | 41100,@ jE Be ” 
Feldarbeiten der Hitze halber längere Zeit einge⸗ Disch. 857 RE Pommerache „ 4 1 Br.-Hannover . 4% 1 Peda 
A 9 Fiche er rn die kleinen ‚ach osenche 2 mins Danziger % —, 
lüſſe aus, die Fiſche faulten, Epidemien ent⸗ EL * G - 12060 
ſtanden, die Jahre lang andauerten. 1260 fielen 7 9 8 uns jAusl. Eisenb.-Werthe 
während der Schlacht auf dem Marchfelde % debe u. Wend, el!” Binde. | BURG K 
(Niederlage der Ungarn unter Bela) mehr Sol⸗ . 3½100 2 OlSacheische „ ‚Gzäsch. Ob. 4100 
daten durch Hitzſchläge als durch die Waffen. Bean a ee ee 
a u. 2 80 a Loire und — Ischesw.-Hoist , | 4 ana nb. H- t ante 4 m 
zahlreiche andere Flüſſe zum Theil ausgetrocknet; r e ne 
viele Menſchen und Thiere kamen durch die Hitze — 2 Men r „ | ®| Nees, 2 s 108 
um, die Ernte verbrannte. 1493 war die Elbe Ms Ns r las 
ſo ſeicht, daß man an etlichen Stellen mit Wagen — U  Staats-Rente 9,90 Meining Hyp EI ½% 07,90 
hindurchfahren konnte. Die Sommer von 1500, 24 hai Bram. Pt 1 80e 
1506 und 1590 waren ebenfalls abnorm heiß, I Dentache Loospapiore. 68 . . 8 
im nächſten Jahrhundert die Sommer von 1615, — ben ER B- 1190 
1619 er 2 > Sahre 1718 a es 25 N er 5 — 0 "rd 12 5 
vom Mai bis Oktober nur wenige Male, das SR Ende 4 —— 2 B. . 0 
ee Wee b Sl — aus, E —.— f ” 5 15 1 jr 8 2 br 8 
ülder entzündeten zahlreiche Menſchen und dar 2 9 N ee 
Thiere ſtarben in Folge der Hitze und des Waſſer⸗ — 4 e“ A ! — =; dd. mas Bren- äh 
mangels. Im Juli 1793 war die Hitze jo ftart, DF | 7) Bmolgneietnnan | 4 1 


daß die Pflanzen verdorrten, die Baumfrüchte 
vertrockneten und Fleiſch innerhalb einer Stunde! 
faulte. In dem gegenwärtigen Jahrhundert 
chnete ſich beſonders der Sommer 1811 durch 
Hitze und außerordentliche Dürre aus: in Berlin 
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Obere Breitestr. 2, Ecke Gr. Wollweberstr. 
Specialhaus für Kleiderstoffe, Sammete u. Seidenwaaren. 


Eröffnung: Heute Abend 5 Uhr. 
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7 25. A 1898. 
Sten den 25. Auguft Städtische Technische Mittelschule 


Bekanntmachung. 3. Ausbildung von Beamten techniſcher Betriebe 


0 N Oihoriſe u. Konſtrukteuren im Maſchinenbau. Programm 
Die Ausführung und Vorhaltung eines pro iſoriſcden mit 1 — durch den Direktor 


e 


A* LAAAAAAAAAAAAA AA A AA ZZ 


2 aunes des Freibezirks gegen die Bauſtelle des 2 . 8 5 5 8 
q ſoll im Wege der öffentlichen (Provinz Hannover). 1 Lollin Der Magiſtrat. Für Banquiers, Kapitalisten, Industrielle 
Ausichreibung, — 7 1 : F Donnerftag — — . —̃ BE — — sowie 

Angebote hierauf ſind bis zu dem au ‚ 5 8 
den . September 1898, Mittags 12 Uhr, im Suderode N. II. Soolhad und klimatischer Kurort. für alle, die sich üher die finanziellen und sonstigen Verhält- 


nisse irgend einer der en. 4000 deutschen Aktien-Gesell- 
sehaften erientiren wollen. 


Handbuch der = 
deutschen Actien-Gesellschaften. 


Dritte vermehrte und verbesserte Auflage, 
Ausgabe 1898/99. Zwei Bände. 


Nebst einem Anhang: 


Die Staatspapiere 


und sonstigen Anlage-Werte der hauptsächlichsten 
deutschen;Börsenplätze, 


Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 

Termine verſchloſſen und mit A 5 Hötel Und Pension Michaelis, 

verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſel⸗ beſte Lage am Walde, auf das Gomfortabelite eingerichtet, empfiehlt ſich 77 cehrten ee ub 

ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗JGnte Pension. Setelonions an der Bahn. Proſpekte. Telephonanſchluß Nr. 4 geh f Publikum. 

folgen wird. ev Vel Pr. Michaelis. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einaufchen, — — = 

oder gegen ee von 1 % (wenn in Brief: 

marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Yelt. en. Zünglingg- u. Männet⸗Vertin 


Am Sonntag, den 28. ds. Mts., Dampfer⸗ 
fahrt nach Meffenthim ½2 "Ihr vom 
Dampfſchiffsbollwerk. Der Ausflug nach 
dem Gartzer Schrey findet nicht ſtatt. 

Der Borftand, 


== Lawn-Tennis-Plätze 2 


dlerburch gebe ich bekannt, daß die feit 1895 in Zweibrücken beſt 
um 1. Olf ier b. 5 ung N e ii — 49 8 eſtehende Ingenieurschule 


Höhere Technische Schule 
zu Mannheim 


weitergeführt wird. 
P. Wittsack, 
Direktor der Ingenieurſchule u. Zweibrücken. 


— 


 Brauer-Akademie zu Worms, 


er nach richtigem eugliſchen Maaſſe fach- zahlreich besucht von Brauern aus fast allen Ländern, beginnt den Winter-Kursus am 7 November. 
gemäß an Frogramme zu Diensten. 


Emil Jahnke, . dis Ark. eder. 


Ein Hand- und Nachschlagebuch 


für 


' Banquiers, Kapitalisten, Industrielle, Behörden eie. 


Bra. BAD LIPPSPRINGE 


I. Band II. Band 
— — 4 1171 © untibertroffenes enthaltend diejenigen Aktien- Gesell- thaltend die; en Aktien- Firmen 
rd F BA i une ue 1 1 © Heilmittel gegen schaften, welche am 31. 88 ab- die Pen 2 Terminen in der 
schliessen. Nebst Anhang: Die Staats- Zeit vom 81. März bis 50. September 
Sonntag, den 28. Auguſt: ""Tungenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe, papiere und sonstigen Fonds der 1 8 ziehen. 2 
Gross, Park; milde beruhigende Luft. Kurgemüsse feine Verpflegung dentschen TBürschpläize. Ein starker Band von es., 45 Bogen in 
S 2 n d e 1 . 1 t im Pensions«- staubfrei inmitten des Ein starker Band von ca. 95 Bogen in Erbes Aken Furt 
Hötel H ur h aus Parks gelegen. Grosslexikon-Format. £ & 
Preis elegant gebunden % 15.—. Preis elegant gebunden #4 10.—. 


via Swinemünde Wasser-Versand und Auskunft durch de Brunnen- Administration. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, sowie direkt von 


eringsdorf anlaufend a 
mcd aer lde Magen rise, ener de ene. . 
l 0 2 * 5 2 3 22 1 19225 I allsoh-diätelische Hei iaktoren. ‚Suagestions-Therap pie. 725 3 8 3 Band I soeben erschienen! Band II erscheint im Dezember! 
direct Stubbenkammer und 1 U ah eingerichtet, Gr ann anti 26 er eren r i Se 
eee Naturheilanstalt Schwedt a. Od en a 
4 N ee 7 0 om Sonnaben d. M., aß 
per Salonſchnelldampfer „Frein“. aturneliamsin enwe N. Oder. führt 8.8. „Balamander“ chen 
Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens, Rückfahrt Schönste Lage. — Billige Preise. — Prospekte durch Somabend ſtalt 6 Uhr Abends 
von Re — 9 der Paſſagiere, von Dr. med. Winkler, (zuletzt [Ass-Arzt d. Herrn Dr. Lahmann) S on D er fa 1) r t E 11 5½ uhr Abends von 8855 nad) Bölis. = “ 
sear Henckel. 


Saßnitz 2 Uhr Nachm. direct Swinemünde — Stettin. 


am Sonntag, den 28. Auguſt: A 
I. Nach Swinemünde und zurück 


(mit Weiterfahrt nach Heringsdorf) 


per Salonſchnelldampferͥ„Freila““ . An jedem Sonnta ge während. 
Abfahrt 3 Uhr Morgens, Rückfahrt 5ſ¼ Uhr Abends. des Sommers: 
Fahrpreis: Stettin —Swinemünde und zurück / 3,00, * 


* Swinemünde — Heringsdorf 7 0,50. 
Il. Nach Misdroy Sonderfahrten 


ahrkarten & , 6,00 ſind in meiner Fahrkarten⸗ i st» 
nn Bad 1 eiii die beliebten Loose a 1 Mark der 


. —— Marienburger Pferde - Lotterie 
DL Grtzajahrten au Sonıten, f. 2 | Erster Haupttrefer: I eg. Landauer mit 4 pferden: w. e. 10.000 Mk. 


und Steteim bel inte u ee il empfehlen güt. Abnahme. — 11 Loose für 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) — 


a eu: Ludwig Müller & Co. werner 5 


9 Uhr Vormittags, 6½ Uhr Morgens, 1 7 n SW in emünde 
11½ > er, 10½ „ Vormittags. In Stettin zu haben bei: Rob. Th. Schröder Nachf., Bankgeschäft, (Laatziger Ablage) und zurück ach N ö 
2 "u Nei. G. A. Kaselow, Frauenstr. 9 und den bekannten Verkaufsstellen. . N per Salon:Schnelldanpfer 

Von Ne Von Meſſenthin: er 3260 Gewinne im Ges.-Werthe 100 000 Mark ak 1. p. D. „Das Ha - „Su inemünde“. 

157 Uhr Vormittage, AR 11 Uhr Vormittags, Ber hiervon 95 Pferde und 8 eleg. Wagen. Abfahrt 4 Uhr Morgens, Rückfahrt 5¼ Uhr Abends. Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
1½ „ en 7 1 ds. Keine Reduction der Gewinne! Ziehung bereits 15. Aue ohne Ve schub! 2. p. D. „Der Kaiser“. Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr; 
3 Be BEE 5 Abfahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 5½ Uhr Abends. per Salon⸗Schnelldampfer 

Von und nach Pölitz En 1 berechtigen Fahrpreis 1. Pl. % 3,00, II. Pl. % 1,50. „Heringsdorf . 


zur Rückfahrt auch für die Meſſenthiner Touren. 
Oscar Henckel. 


ollin— in — tettin V 10 Uhr. 
III. Nach VW ollin Cammin e, e, Se, Men , Uhr. 


g Berg- und Osi-Dievenow 1 Caine. J bels: 4% 
g und zurück 1. „ 100 
Sonder f a h rt p. D. „Misdroy‘. Gleich nach Ankunft in Swine⸗ 


Abfahrt 5 Uhr Morgens, Rückfahrt von Oſt⸗Dievenow o 
4. von Berg⸗Dievenow 4,15, von Cammin 4,45, von münde Fahrt nach Heringsd rf. 


am Sonntag, den 28. Auguſt, Sdluſtrirtes Familienblatt. 


0 2 A u | \ 0 3 55 4 } 

nach Swinemünde u. zurück Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. n Geiß ede e Swinemünder Dampfschifffahris« 
&. ſtanſtalten. a tettin— Wollin u. ick! Pl. 7 3,00, II. PI. #6 205 m- N 
er Schnelldampfer Sten eng; Abend 8 — o S Saum. auch 1. A 5 II. Pl. % 2.00. Actien Gesellschaft. 
3 wir: 0 ehe we Hälfte. = D Belehrende Artikel aus allen Wissensgebieten. 3 er dle Olle ö W Tapeten! i 
Ber 5 0 in r Fahrkarten⸗Aus⸗ Wannsee nne 1 Fahrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, 3 von 10 9 an, E 
gabe, Bollwerk 1, zu löſen. | Probe-Nummern ſendet auf Verlangen gratis und fran Bollwerk 1, zu löſen. Fe“ 1 2 Golbtapeten s 
* raeum en. . 


— TEN: — NE in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
l Ein gut erhaltener Kinderwagen ift billig zu ver⸗ Muſterkarten überallhin se 
kaufen Philippſtraße 3, Hof 3 Tr. Gebr. Ziegler, Mirden i. Weſtf. 


+ 


Abfahrt vom Dampfſchiffsbollwerl, gegenüber der 
Handelshalle. 
J. F. Braeunlich. 


Die Verlagshandlung: Ernst Keil's-Nachſl. in Leipzig. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


u e Waſſerklofet, Küche, Keller, e u een ee Stallungen. 


ei Herrn Karnisch im Laden. 
6 Stuben. Durſcherſtr. 7, z ge mit reichlichem Mädchenkammer zum 1. Oktober 2 verm. Holzſtr. 14 , Pierdeitall u. Wohn. 3. 1. Oltober 8. x 
Wrangelſtr. 40, herrſchaftliche Wohnung von 6 + 1 Sue zu vermiethen. — ——ä——¹.b——ͤĩͤĩͤ5r5—:(ĩ ———ĩÄ—„C——ů— 


Sur itt. 7 Zubehör zu vermieten .] Näheres Kirchplatz 3, 1 ® 
Stuben, Balkon, Garten zum 1. 10. 98. N- 119, 4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ 94 in — Stube, Kammer, Küche. Woh nungsg eſu ch e. 
. K —— e z. zu vermiethen. therſtr. * 98 7 — . 
5 Stuben Philippftr. 74, DIT, 650 , zum 1. 10. 1898. „Serien 2ſt 45 Sate 5 0 . Sanin: BERS EEE &ine Frau 
. m — „ 
Joh., Mädchz., loch part. 3 Zim. 8 i 
EN 3 Stuben. ee Stuben. 1 8 5 m Se ie Muehe a e 20 
— I. I Tr. 1. Pöligerftr,-Ede), Bel Etage — — A, 2 Tr ö 2 Stuben. altenwalderfir. 14, 8 Tr. r., 3 ER 
5. 5 Zim. (4. Balton, Badeſtb. ꝛc. Jef. miethsfr. . 1 erstranse — BEE heist 42 l. Zimmer an einen Herrn oder 
0 . n. ö Stub. Babeit. 4.1.10. map, H. leine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, Feine Sefwohmang uon 2 Stuben, Küche lbs 1. J. zu vermiethen. 


W 


nne 


Herr 


ö Ju den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
K Nachdruck verboten. 


34. 


„Ich bin wirklich auf Ihre Enthüllung ge⸗ 
ſpannt, Herr Aſſeſſor,“ ſagte Brauſe, da dieſer 
eine Pauſe eintreten ließ, um die Wirkung ſeiner 
verheißungsvollen Worte an dem Forſteleven zu 
beobachten und deſſen Neugierde anzuſpannen. 

„Nun, ſo hören Sie denn, um was es ſich 
handelt. Sie wiſſen doch, daß über Karl Rein⸗ 
hardt, den Bruder des Ermordeten, die Unter⸗ 
rn verhängt worden iſt, weil er im 

erdacht ſtand, den bekannten Mord ausgeführt 
zu haben. Durch die Unterſuchung iſt bis heute 
indeß nichts weſentlich Belaſtendes gegen ihn zu 
Tage gefördert worden, und er wird wahrſchein⸗ 
lich ſchon in den nächſten Tagen aus der Haft 
entlaſſen werden müſſen. Inzwiſchen iſt nun 
der kurze Liebesroman der jungen Förſterstochter 
mit dem älteren Reinhardt zur Kenntniß des 
Gerichts gekommen und die Unterſuchung, die 
dieſem Verhältniſſe nachforſchte, hat Umſtände 
ermittelt, welche es als ziemlich gewiß erſcheinen 
laſſen, daß Erneſtine Hart die Mörderin des 
Robert Reinhardt war.“ 

„Ha! — Was jagen Sie?“ ſtieß Brauſe einen 
Schritt zurücktretend aus. 

„Daß Erneſtine Hart des Mordes an Robert 
Reinhardt dringend verdächtig iſt, und vielleicht 
ſchon morgen verhaftet werden wird.“ 

„Aber — das iſt ja nicht denkbar!“ 

„Weshalb nicht?“ 

Des Aſſeſſors Blick ſuchte durch die ſtarke 
Dämmerung zu dringen und das Antlitz des 
Ueberraſchten zu erforſchen, der jetzt plötzlich ganz 
nüchtern zu werden ſchien. 


Geſtern Morgen wurde uns unſer kleiner 
zuin 

im Alter von 11 . durch den uner⸗ 
riſſen. 


bittlichen Tod wieder en 
Richard Hauseh und 
Margarethe geb. Mailahn. 


rau 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 28. Augnſt (12. n. Trinitatis): 
Schloßkirche: 
0 ge Paſtor de Bourdeaux um 8 / Uhr. 
err Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Um 5 Uhr: Jahresfeſt des Enthaltſamkeitsvereins. 
Feſtpredigt: Herr Paſtor Dux. Beichte und 


Abendmahl: Herr Ober⸗Konſiſtorialrath Brandt. 
Jakobi⸗Kirche: 
j &: Prediger Steinmetz um 8½ Uhr. 
err Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Springborn um 2 Uhr. 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militärgottesdienſt 9 Uhr, Johanniskirche: Herr Mil.- 
Oberpfarrer Caeſar. 
Kindergottesdienſt 11 Uhr, Ev. Vereinshaus: 
Mil.⸗Hülfsgeiſtlicher Barleben. 
Johannis⸗Kirche: 
Herr Prediger Müller um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Prediger Hahn um 10 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl: derſelbe.) 
Herr Vicar Reichhelm um 3 Uhr. 
- Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 2 Uhr. 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Wegen baulicher Reparatur fällt der Gottesdienſt aus. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Sr 95 r Seng um 5% lh 
herr Paſtor um 9½ Uhr. 
Lotherſſche 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: 
Vorm. 9½ Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Nachm. 4 Uhr Leſegottesdienſt. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
9 Eing. Auguſtaſtr., 4. Aufgang, 2 Tr., Abends 
Uhr. — Jedermann iſt freundlich eingeladen. 
Evangeliſt Peters. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Methodiſten⸗Gemeinde, 

3 Louiſenſtraße 18, 1 Tr. 

Vormittags 10 Uhr und Abends 7½ Uhr Predigt, 

Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. 

Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. r 
g > B. Keip, Prediger. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Sonntag und 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 

Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 


Herr 


Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 


Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
Löweſtr. 13, part.: 

Vorm. 9½ Uhr, Abends 7½ Uhr Predigt, Vorm. 
11 Uhr Sonntagſchule, Nachm. 4 Uhr Verſamm⸗ 
lung des Jugendbundes: Herr Prediger Hanke. 

ö Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Kandidat Klug um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt). 
Salem: 
In Paſtor Dux um 10 Uhr. 
err Prediger Springborn um 5 Uhr. 
Lukas-⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Dünn um 21/ Uhr. 
Nemitz: 
Herr Prediger Buchholz um 10 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
— Paſtor Redlin um 10 Uhr. 

achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Herr age Kienaft um 5 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
err Maronde um 10 Uhr. 

err Schwerin um 2½ Uhr. 

Herr 
Herr 


Vicar 
Vicar N 
(Kindergottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Knaak um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche GZüllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 2 Uhr. 
: Pommerensdorf: 
um ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und heil. 
Abendmahl: Herr Paſtor Hünefeld. 


Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Ev. Vereinshaus, Ging. Paſſauerſtr., part, links: 
Montag Abend 8½½ Uhr „Blaues Kreuz“ (Trinker⸗ 
rettung). Dienſtag Abend 8 ½ Uhr, Bibelſtunde. 
Jedermann iſt freundlich eingeladen. 
Evangeliſt Peters. 


Herr 


Im Forſthauſe habe 


„Fräulein Hart hat dieſen Mann ja garnicht 
geliebt, in einer Hinſicht war er ihr gleichgültig!“ 

„Woher wiſſen Sie das?“ f 

„Ich weiß es, ich habe es an ihrem Beneh⸗ 
—. nach — nach dem Tode Reinhardts ge⸗ 
merkt.“ 

„Sollten Sie nicht getäuſcht worden ſein. Ein 
Weib bleibt bekanntlich ein Räthſel.“ 

„Und morgen ſchon ſoll ſie verhaftet werden?“ 
fragte der Forſteleve auf's höchſte beunruhigt, 
die letzte Aeußerung des Aſſeſſors überhörend. 

Er liebt Erneſtine wirklich, dachte Thies, und 
dieſe Liebe iſt an ihm wohl noch das einzig 
ſittlich Edle, was ihm jetzt zu einer guten That 
die Kraft giebt. 

„Sehr wahrſcheinlich,“ antwortete er laut. „Es 
müßte denn Jemand beweiſen, daß Sie zu der 
fraglichen Zeit, als der Mord paſſirte, nicht im 
„Fuchswinkel“, ſondern zu Hauſe oder anderswo 
war.“ 

Der Forſteleve ſchien zu überlegen. Die Sache 
mußte ihn ungemein beſchäftigen. Der Aſſeſſor 
wartete ruhig. N 

„Und wenn ich nun beweiſe, daß Fräulein 
Erneſtine zu der Stunde nicht aus dem Hauſe 
geweſen iſt, würde ſie dann außer Verfolgung 
geſetzt?“ fragte Brauſe in geſpannter Erwartung. 

„Zweifellos! Sind Sie Ihrer Sache auch 
gewiß?“ 

„Ja!“ 

„Nun, dann werden Sie mit Ihrer Ausſage 
der jungen Dame einen Dienſt erweiſen, für den 
ſie, wenn Sie auch ſonſt Ihr Benehmen etwas 
korrigiren, Ihnen den Lohn nicht ſchuldig bleiben 
wird. Erzählen Sie doch, bitte einmal, was 
Sie an dem Morgen, als Reinhardt hier 
im nahen Fuchswinkel ermordet ward, im Forſt⸗ 
hauſe beobachtet haben.“ 

Der Forſteleve beſann ſich wieder einen Augen⸗ 
blick, dann ſagte er: 

ich nichts 


Willy Martens [Müggenhall] 
Seidel, 37 J. [Köslin]. 
72 J. Kolberg. 


Grossherzogthum Sachsen 


Staatlich beaufs, und subvent. 
—— Thüringische 


Bauschule Stadt Sulza 


a) Fachschule für Bauhandwerker, 
* 


Hotelbeſitzer Hermann 
Rentier Theodor Küſter, 


b) Fachschule für Tischler. 
Staatliche Reifeprüfungen 


Ein beſtehendes Fremden⸗ 
Pen ſionat 
in Stettin, in der Nähe des Bahnhofes, wird 
zu übernehmen geſucht. 


Offerten unter M. B. 100 erbeten in der Ex⸗ 
pedition d. Bl. Kirchplatz Z. 


* 


0 


Sichere Brodſtelle. 


Ein in guter Lage Stettin's befindliches 
Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft 


ſoll Familien⸗Verhältniſſe halber ſchleunigſt billig ver⸗ 
kauft werden. Offerten unter II. L. 
Expedition ds. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


Guts-Verkauf. 


Habe nahe bei Inſterburg (Dftpr.) ein Gut in 
Größe von ca. 1017 Mrg. vorzügl. Acker⸗ und Wieſen⸗ 


boden mit durchweg guten maſſiven Gebäuden (Gebäude⸗⸗ 


verſicherung 57,700 % und ſehr gutem Inventar 
Inventarverſicherung 56,640 %) z. verkaufen. Vor⸗ 
zügliche Jagd 


Kaufpreis 210,000 % Anzahlung nach Uebereinkunft. 


Immanuel ⸗Gemeinde im Evangeliſchen] Eingetragene Hypothek 120,000 % ö 3¼ % Zinfen.| __ 


Carl Paul Krause, 


Inſterburg, Reform. Kirchenſtr. 6. 


Meyer's Conversations-Lexikon, 
ſowie 
Brockhaus Conversat.-Lexikon 


Meueſte Auflagen) 
17 Bände a 10 Mark, 2 
liefert an Jedermann franko das ganze Werk ſofort 
komplett gegen monatliche Theilzahlungen von 3 Mk. 
(ohne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleichen 
günſtigen Bedingungen. 
Gans, Frankfurt a. M., Moſelſtr. 36. 


8. 


Nomanbücher 


und mehrere andere Bücher ſind zu 
verkaufen Pölitzerſtr. 85, H. Ur. 


| 


Einen tiefen Blick 


in die Urſachen der allgemeinen Entnervung 
vermittelt das vorzügliche Werk von Dr. 


ehlen: 
Der Rettungs-Anker. 


Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 Mk. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendsünden und Ausſchweifungen an 
Schwächezuſtänden leiden, zeigt dieſes 
Werk den ſicherſten Weg zur Wiedererlangung 
der Geſundheit und Mauneskraft. Zu be⸗ 
ziehen durch das Literatur⸗Bureau in 
Leipzig ⸗E., Oſtſir. 1, ſowie durch 


jede Buchhandlung. 


Echte Prager Schinken en-gros 
mit Schutzmarke. 

Josef Habermann, Berlin W., 

Kronenſtr. 62, Teleph. 1 7713. 


1000 


Mark Belohnung 


* 


3 ma 
olgelegten berühmten Schulen kann jeder Inner- 


1 Stunde die herrlichsten Choräle, Lieder u. Tänz 


reellen and billigen Musik- 18 von 
Hermann Severing, Neuenrade. 


FJamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. : 
Geboren: Ein Sohn: Ober - Torbeder Kortum 

[Friedrichsortl. E. Mackan [Friedland i. M.]. 
Geſtorben! Wilhelmine Frank geb. Fiſcher, 54 J. 

[Mallnow! . Hermine Lüken geb. Pape, 47 J. [Stettin]. 

Schiffskapitän Otto Kroll [Stettin]. Obergefreiter 


denn ich war garnicht dort. 
dem Anſtand geweſen und De kurz nach acht 
Uhr am 10. September an der Förſterei vorbei. 


40 an die 


Ich war früh auf 


Da ſah ich, daß Fräulein Hart vor der Thür 
auf der Steinbank ſaß und Gemüſe für die 
Küche zubereitete.“ 

Der Aſſeſſor nickte beifällig. 

„Haben Sie mit der Dame geſprochen?“ 

„Nein. Sie hat mich gar nicht bemerkt; ich 

genirte mich meines feuchten unſauberen An⸗ 
zuges wegen vor ihr und trat garnicht aus dem 
Wald heraus.“ 
„So! Nun, Ihre Angaben dürften genügen; 
9 von anderer Seite iſt ähnlich, wenn auch 
hinſichtlich der Zeitangabe weniger präziſe aus⸗ 
geſagt worden. Ich hoffe nunmehr eine Ver⸗ 
haftung der Verdächtigen verhindern zu können. 
Sie haben vorhin angedeutet, daß ich mich wohl 
für Fräulein Erneſtine, mehr wie Ihnen lieb zu 
ſein ſchien, intereſſire und wollen das aus dem 
Umſtande herleiten, daß Sie uns Beide dicht bei 
einander am Fenſter ſtehen ſahen. Nun, ich will 
Ihnen dieſe, Ihnen verdächtig erſcheinende Nähe 
mit ein paar weiteren Worten dahin erklären 
daß ich mit Fräulein Erneſtine, gerade als ſie auf 
das Forſthaus zuſchritten, ein Verhör in der eben 
beſprochenen Angelegenheit angeſtellt hatte, bei dem 
ſie in höchſter Erregung und unter Thränen ihre 
Unſchuld betheuerte. Da mich die junge Dame 
dauerte, und ich keinen anderen Ausweg fand, 
das Verhör mit der Erregten zu Ende zu führen, als 
ſie zu beruhigen, ſo ergriff ich ihre Hand un 
tröſtete ſie. Na, nun ſind Sie doch mit mir zu⸗ 
frieden, wie?“ 

Erfreut antwortete Brauſe: 

„Ich muß wohl! Sie haben mich vorhin 
gerade nicht zart behandelt, aber ich will Ihnen 
das nicht nachtragen; ich bin auch nicht ohne 
Schuld. Hatte mich geärgert und befand mich 
in gereizter Stimmung. Wo haben Sie denn 
Fräulein Erneſtine kennen gelernt?“ 

„Auf einem Balle in Hannover, habe ein paar 


d wieder ein amtlicher Auftrag zum . Cie ihr 


Tänze mit tyr getanzt — das iſt alles. Sie 
find mir noch die Frage ſchuldig: Wo und 
wann ſie Fräulein Hart mit dem jungen Guts⸗ 
herrn hier im Walde trafen?“ 


„Ich ſah die Beiden einmal ſpät Abends Arm 
in Arm hier auf dem Wege hinſchreiten. Ich 
wußte aber ſchon vorher, daß Reinhardt ſich um 
die Gunſt des Fräuleins bewarb. Sie Tagen: 
Sie hätten mit Erneſtine Hart getanzt. Ach ja, 
das Glück habe ich auch mit ihr gehabt, aber 
nur einmal, auf dem letzten Sedanfeſte, wo ich 
ſie zum erſten Male nach ihrer Heimkehr ins 
Elternhaus ſah. Wie die tanzt, Herr Aſſeſſor! 
Ein Genuß — was 2“ fragte Brauſe entzückt. 


Gleich darauf ſeufzte er aber hörbar und 
ſtarrte finſter zu Boden, denn nach jenem Feſte 
glaubte er ſich durch Reinhardt aus Erneſtinens 
Gunſt verdrängt. . 

„Ja, ſie tanzt wie eine Fee! Ich beneide den 
Glücklichen, der dieſes reizende Kind einmal ſein 
eigen nennen darf,“ antwortete der Aſſeſſor. 
„Apropos, ich muß Sie aber bitten, in den näch⸗ 
ſten Tagen noch nichts von unſerer Unterredung 
an Fräulein Erneſtine zu verrathen. Die Sache 
iſt durch Ihre Ausſage für den Richter noch 
lange nicht aus der Welt geſchafft. Alſo gedul⸗ 
den Sie ſich noch kurze Zeit, ehe Sie ihr zu 
verſtehen geben, wem ſie es zu verdanken hat, 
daß ſie nicht heute oder morgen verhaftet wurde. 
Sollte mich morgen oder in den nächſten Tagen 


führen, dann werde ich den Dienſt, den Sie ihr 
mit dem eben erbrachten Alibibeweiſe erwieſen, 
bei ihr ſchon ins rechte Licht rücken.“ 

„Wie — das könnten, das wollten Sie, 
Herr Aſſeſſor?“ rief der Forſteleve erfreut, 
dabei ſah er aber doch mißtrauiſch zu dem 
Sprecher hin. 

„Selbſtverſtändlich! Doch nun muß ich mich 
empfehlen. Adjo, Herr Brauſe!“ 

Der Aſſeſſor wandte ſich ſchnell zum Gehen. 


Kleins Kondenstöpfe 


0 — 


Vorrath für 


Uebersetzung 1:8, ohne Hebel. 


So 


> 


Mk. 40000 bis 50000. 


Maschinen- und Armäturfabrik 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 
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elektriſehe Lichtinſtallationen 


Wir offeriren zur Herſtellung des 


z Acetylenlichtes & 


unſere mit der goldenen Medaille preisgekrönten Appa⸗ 
ai Beleuchtungskörper und Calinna⸗ 
arbid. 


Acetylenges. „Hera“. 
General-Agentur Bismarck ſtr. 23. 


ber 

aus waſſerdichtem rein leinenen Pa fig 

u. fertig vernäht inch, Oeſen, z. B. 10x10 m 
zu Mk. 130, M. 150 und theurer, 


Ernte⸗(Naps⸗) Pläne 
Dreſchpläue. 


Sümmtliche Pläne fertige in jeder gew. 
Länge und Breite; meine Preisliste erfolgt 


auf Wunſch gratis! = 


„= Schnitterdecken, 
grau mit rother Kante 130/180 cm à Mk. 2, 
braun m. gelb. „ 140/180 „ 8 Mk. 3, 
gangbarſte Sorten: jede gewünſchte Preislage iſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, Stettin. 


Türkiſche Pflaumen 
trüber 30, jebt 20 > pro Pfund, 
Franzöſiſehe aumen 

früher 40, jetzt 30 „ pro Pfund, 


chnittbirnen 
pro Pfund 20 Ah, 
Große Zapfenbirnen 
früher 40, jetzt 30 „ pro Pfund, 
empfiehlt als ſehr billig 


Carl Ost ald, 


Neuer Markt 9. 


Große 1½ ſchläfige 1 

(Oberbett u. 2 Kiffen) Ib e 1 ‘ en 
aus pa. rothem Atlasbarchend, garant. 
dicht u. mit neuen Fed. gefüllt, 12% Bell. Qual. 
20 A, 28 %, Paſſ. Unterbett, 10% 12.46, 
18% Geg. Nachn. Umtauſch geſt. Preisl. koſtenfr. 


M. He e vroe, 


Frankenthal (Pfalz). 


ERRATIN 


| und: 
\ Von ärztlicher Seite als bestes Stärkungs- 
\ mittel auf's Wärmste empfohlen Ferratin 
I ist ein in Verbindung mit Eiweiss herge- 
stelltes eisenhaltiges Nährpräparat. Es regt 
| den Appetit an und fördert die Verdauung. 
Ucherraschende Erfolge! 
| Apotheken und Drogen-Geschäften käuflich | 
Fabrikanten: C. F. Boehringer & Söhne 
| ners Waldhof bei Mannheim, 


Suchen zu ſofort 3—4 tüchtige Installateure für 


Offerten find zu richten an das Baubureau der Gas: und 
Elektrizitätswerke Deutſeh⸗Krone. 


— Personal 950. 


—— Tr 7 


Bleichsucht 


nal % eme 86 
hene 


In allen 


oder für Gasinſtallationen. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Breiteftr. A, part. u. 1. Etage. 


Empfehle und verſende unter 
Garantiehöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit ae ers vr 
von 8 A: an. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 Han. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 % aufwärts. 
EFffectſtücke, beſonders für 

Se geeignet, 30 bis 


Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


3 . 

Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit 

Brillanten: und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 
e dent goldene Präeiſions⸗Uhren aus be⸗ 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator⸗ und Standuhren⸗Lager 
2 unihließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
= der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Einen Posten oe Pflaumen 


offerirt billigſt 


Carl Ostwald. 


Neuer Markt 9. 
2 apanische 
Papier -Servietten 


ſehr zäh und feſt für Neftaurationen 
zum Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert 90, 1,00, 


r und Reparatur 


„Aber meine Büchſe!“ rief dem ſich 
eilig Entfernenden nach. 

„Ach fo! Sapperment! Hätte fie bald ver⸗ 
geſſen! Na, was haben Sie den drinn im Lauf “ 

Der Aſſeſſor nahm die Büchſe von der Schul⸗ 
ter, ſchlug die Kammer des Hinterladers auf, 
zog blitzſchnell und unbemerkt die Patrone aus dem 
Lauf und ließ ſie in ſeiner Taſche verſchwinden. 
„Ach — da fällt ſchon die Patrone zur Erde,“ 
rief er, ſich tief bückend und den Anſchein gebend, 
als ſuche er nach der verlorenen Ladung. 

„Schadet nichts — ſuchen Sie doch nicht lange. 
Was liegt denn an einer Patrone!“ ſagte Brauſe 
näherkommend. 

„Na — thut mir leid. War ungeſchickt! — 
Sehe ſie auch nicht mehr bei der Dunkelheit. 
Haben Sie noch Vorrath?“ 


„Reichlich!“ a 
„So, bitte, dann nehmen Sie Ihre Büchſe. 
Nochmals: nichts für ungut! Vergeben, ver⸗ 


geſſen! Sache bleibt unter uns. Ich hoffe, daß 
Sie jetzt in mir nicht mehr den Rivalen ſehen. 
Nicht der Gott Hymens feſſelte mich hier, ſon⸗ 
dern der Dienſt, der Auftrag des Unterſuchungs⸗ 
richters! Auf Wiederſehen!“ 

„Der Forſteleve rief dem ſich ſchnell Entfernen⸗ 
den einen kurzen Gruß nach, ſchwang ſeine 
Büchſe über die Schulter und trat mit höhni⸗ 
7 Lächeln in das Dunkel des Waldes 
zurück. 

„Ha!“ rief er ſchmunzelnd ſtehenbleibend, „den 
hätte ich gründlich hinters Licht geführt. Ach 
nee, wie ſchlau dieſe Gerichtsmenſchen doch ſind. 
Alſo dich, ſchöne Waldfee, wollten fie einſperren? 
Hm, verdient haſt du's eigentlich um mich. Kein 
Ritter Toggenburg hat treuer und beharrlicher 
vor dem Fenſter ſeiner Auserwählten gewartet, 
als ich. Nicht der ſtärkſte, andauernde Platzregen 
vermochte mich Abends unter der Buche jenſeits 
des Weges deinem Fenſter gegenüber wegzutrei⸗ 
ben, oder die Gluth hier drinnen zu löſchen.“ 


. Fortiegung folgt.) 


Junge Norwegerin, 


20 Jahre, wünſcht von Oktober an in einer gebildeten 
Familie Aufnahme zu bekommen, um ſich im Hauſe 
nützlich zu machen. Spricht engliſch. (*) 
Offerten mit Preis an Wm Bar, 
Chriſtiania, Norwegen, sub „584. 


Vertreter 


für Pommern wird von einer revommirten größeren 

mechaniſchen Weberei Greizer Damenkleiderſtoffe geſucht. 
Nur Herren, die bei der betr. Kundſchaft aufs befte 

eingeführt find, wollen ſich melden unter N. W. 105 

Greiz poſtlagernd. BEER a 
Pflegebedürftige Penſionärin find. b. 2 Damen a. d. L. 

dauernde liebev. Aufn. Adr. i. d. Exp. d. Bl. Kirchplatz 3, 

Hauſirer! Achtung Händler! 
auch jeder Andere, ſelbſt Trauen und Kinder können 
täglich 20 Mark 


verdienen. Aufragen bei Induſtriewerke Ross 
bach, Poſt Wolfſtein. (Rückmarke beilegen.) = 


Heirath. 


Strebſamer Kaufmann in Univerſitätſtadt, 35 Jahre 
alt, Inhaber eines gutgehenden Geſchäfts und längere 
Zeit etablirt, wünſcht mit paſſender Dame zwecks 
Heirath in Briefwechſel zu treten. Etwas re 
erwünſcht. Ernſtgemeinte Offerten unter „Aufrichtig“ 
an die Expedition d. Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


Eine alleinſtehende Wittwe de, 
Anſprüchen eine Stelle zur Führung der Wirthſchaft 
bei einem einzelnen Herrn oder Dame, auch ähnliche 
Stellung. Näh-sönig Albert. 23, v. 1 Tr. Mitte, 

1164 für Briefmarken, 
Miligſte Bezugsgnelle eee 


ſachen, 2 3 2 55 — 
errückenmachermſtr. f. Herren u. Damen 
Fr Menzel, Königsthor 10, geg. Concerthaus. 


[Gelegenheits⸗Gedichte, 


[Prologe, 


eſtreden 1c. Näh. Erped Kohlmarkt 10. 


Erſindungsideen 


kauft und verwerthet 1 ſtrengſter 
Geheimhaltung A 
Müller, 


Civil⸗Ingenieur und Patentanwalt, 
Gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger, 
Magdeburg. 


Folz Concert-Carten. 


Gutenbergstr. 7. 

Täglich: Concert des aus 13 Damen beſtehenden 
Damen⸗Orcheſters „Bivoj'*. 
Direktion: Marla Mesany, 

Von 4-6 Uhr: Frei-Konzert. mg 

Von 6 Uhr ab Entree 10 M. Otto Motz. 


Centralhallen-Theater. 


Heute Sonnabend, den 27. Auguſt; 
Zur Eröffnung der Saiſon 1598/99, 


Feſt-Vorſtellung. 


Sämtliche Specialitäten find nen 
für Stettin. 


Das Etabliſſement iſt voll: 


ſtändig renovirt. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Preiſe: Fremdenloge Mk. 2, —, Loge Mk. 1,50, 
Sperrfig Mk. 1. 2. Pl. 60 Pr. 
Morgen Sonntag: Wiederholung der hem 
tigen Feſt⸗Vorſtellung. Anfang ½8 Uhr. 
N A. Schmidt, Direktor, 


— — n 5 2 u: 
Sommer-Theater Elysium. 
„Sonnabend, den 27. Auguft; 
Bei Heinen Preiſen (Parquet 50 ). 
ie Haubenlerche. BR 
Sonntag: Zum 1. Male, Premiere! 


Mammon und Liebe. 


Volksſtück aus der Rominter Heide von 
E. Scharffetter. 


Bellevue-Theater. 
Sonnabend: Zum 27. Male: 

Große Preiſe. ger Die Geisha. 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr: Kl. Preiſe. 
Flotte Burschen. Vorher: 

Ich heirathe meine Tochter. 
Abends 7½ Uhr. Gewöhnliche Preiſe. Bons ungiltig: 
Der Postillon von Lonſu menu. 


1,25 und 1,50, empfiehlt in großer Aus⸗ EMS und ed große konzerte 


wahl 


RR. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Hochfeiner Moſelwein 


(Bowlenwein) 
p. Flaſche 50 , 10 Flaſchen 4,00. 


G. Matthesius. 


Randa munieipnie di Alan ne und 
der Theaterkapelle. 
Montag: (l. Preiſe.) Die Fledermaus. 


TConcordia-Theater. 


1 Halteſtelle der electriſchen Straßenbahn. 
Heute Sonnabend, den 27. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
. Große Ertra-Boritellung. 

Nur Artiſten aus den erſten Etabliſſements. 
das vorzügliche Enſemble nur noch 3 Abende. MM 
Nach der Vorſtellung: Vereins⸗Tanzkrünzchen. 
Sonntag: Gr. Gala⸗Familien⸗Vor 

Nach der Vorſtellung: Jeſt⸗Ball. 
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